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ER PR 1 ET TIEREN, Ba 
Expedition: Perrenſtraße N ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 


erſcheint. 


Sonntag den 29. Juni 1856. 


Morgenblatt. 


zu machen, damit b 
Der vierteljä 

Stempel und Porto. ' 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


Einladung 
Mit dem 1. Juli d. J. beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdur 


1 Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. i ang * 3 
e eee a am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


zur 


olizei⸗ und Fremdenblattes it 20 Sgr., auswärts 232 Sgr. 5 1 
ewerbe⸗Blattes it 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 72 Sgr. 


Praänumeration. 


ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſteß Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich 


Neue Pränumerations⸗Bogen ſind in Breslau in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Albrechtsſtraße 39, bei Heren Carl Straka. Karlsplatz 
Aldrechtsſtraße 3, bei Herrn Harrwitz. 
Albrechtsſtraße 27, bei Perrn Lauterbach. 
Albrechtsſtraße 40, bei Herrn Syring. 


Königsplatz 3 b, bei Herrn Bo 
Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. 


3, bei Herrn „ 
Kloſterſtraße 1, bei Herrn Beer. 
Ehe 18, bei Herrn Hübner. 


Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn Fedor Riedel, 


Oderſtraße 7, bei Herrn Thiem. 

Oderſtraße 16, bei Herrn Miriſch 
Oblauerſtraße 84, bei Herten Eger u. Comp. 
Oblauerſtraße 55, bei Herrn C. G. Felsmann. 
Ohlauerſtraße 65, bei Heren Jacob. 


ſſack. 


a ; ße 2, bei & zuard Moritz. Oblauerſtraße 75, bei Herrn Habelt. 
s taffergafje J, bei Hrn. Rösner.] Magazinſtraße 2, bei Herrn Eduard Moritz 0 a n 
sem . ee nn Manga: 17, bei Herrn Schmidt. Reuſcheſtraße 1, bei Herin Neumann. Semtrrbrack 
: a “ Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. Neuſcheſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. Schmiedebrücke 


Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 9, b. Herrn Schwarzer. 
Golkne Radegaſſe 7, bei Herrn Gebr. Pinoji. 
Gläpdſchner Straße 1 a, bei Herrn Junge. 
Heiligegeiftftraße 15, bei A. W. C. Klein. 
Junkernſtraße 33, bet Herrn H. Straka. 


Neumarkt 30, bei Herrn Titze. 


Oderſtraße 1, bei Herrn C. G. 


In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf das „Polizei- und Fremden: Blatt“ und das „Gewerbe-Blatt“ entgegen genommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


5 1. Roggen ſehr ſteif, feſt ſchließend; pr. Juni 78 Thlr., 
es A, Kanu 63 Thle., September⸗Oktober 55% Thlr.; 


gekündigt 800 Wispel. 41 134% Thlr., Juni⸗ 
. : Itung; loco 34½ Thlr., Juni 34% r., 
Jul 52 Abl., Je lage 33%, Ahle, Auguff- September 33% Ihle. 


a 8 5. Ja, 10% Ale, Seyt⸗ tt 16% Zhle. — Bonds feſ. 


S i. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Min, an 

e vom 28. Juni. ufgegeben r „ An: 

1 Ra Starke Liquidation, Börſe feſt. Staatsſch. Sch. 36% G. 

Se ien⸗A lei e 112% G. eudwigshafen⸗Bexbach 151% G. Commandit⸗ 
Antheile 145 Köln⸗Minden 161, G. Alte Freiburger 178 G. Reue 
ee I, "Friedrich: Wilh-Norde. 915 G. Medlenburg. 58% ©. 
10 uf t Oberfchlef. Lit. 8, 181 G. Alte Wilhelme⸗ 


it, A. 212 G. ö 5 
es Fahr Wilhelmsbahn 191%. Rhein. Aktien 115%. Darm⸗ 


G. Darmſtädter, neue, 112% G. Deſſauer Bank⸗uktien 
e Eredit⸗ Aktien 101%. Oeſterreich. National-Anleihe 


Lord Glarendon ſagt, England fei bes 

ge einem Schiedsgerichte zu überweifen, 
i um Ziele führten. - 

ich wegen des feltfamen Benehmens feines Landsman⸗ 


20. Juni. Eine Dankadreffe der während des Krie⸗ 
Stonftantinopt, vunkgestiebenen ruſſiſchen Kaufleute ift an Fuad Pa⸗ 
828 in Konten genoſſenen Schutz gerichtet worden. In Meni und Ismail 
ſcha für den bisher rklarung nur die im Kriege neu errichteten Schanzen 
Kap laut ruſſiſcher Die engliſche Kavallerie iſt bereits gänzlich abgegangen; 
die irt worden. Legion verſieht den Dienft in Skutari. Die Räumung 
ie engliſch:deutſch iq betrieben. Balaklawa wird nächſtens den Ruſſen über⸗ 
der Krim wird 918 liſche Gebäude und Baracken wurden daͤſelbſt abgebro⸗ 
geben; ſämmtliche > Fand bei dem ruſſiſchen General en chef zu Ehren des 
Sun Ein Dejeuner n Kertſch lagen am 14. d. M. nur noch 4—500 Tür⸗ 
8 ſeagüiſch Compagnien. Achthundert tartariſche Familien wan⸗ 
aus. g 
. h . Der Kriegs: und Marineminifter wurde von der Kö⸗ 
ni Athen, 21. Aöſiſchen Admiral geſendet, um für den dem Könige zu 
— in an den ran freundlichen Empfang zu danken. Ein N ya ift Eur 
ed Sea Grenze zeil regulären Truppen un übern, wobei 
1 jelen, vorgekommen. 
Juni. [Zur Situation.] Der Beſuch des 
K Breslau, Er Era erhält vielfache Deutung. Wie wir 
a... Otto haben, (. Wien) wäre zunächſt die Abſicht, in Betreff 
Ir 38 8 A welche deshalb Schwierigkeiten macht, weil der 
eh in den verfaſſungsmäßig nöthigen Religionswechſel 
bräſumtive Er ag, ein Einderſtändniß der Schutzmächte zu erzielen. 
nicht willigen. Be indie in den Beziehungen Oeſterreichs und Frank⸗ 
eilt, ine zu beſtehen ſcheint, dürfte dieſem und anderen Plä: 
er deb ore Hofes febt zu ſtatten kommen. * 
5 8 kreich ſind übrigens gegenwärtig alle politiſchen Fragen 
„ verdrängt ee Kampf für und gegen Prehi⸗ 
0 s andere Intereſſe. 
bition ee hofft man auf einen hoben Auſſchwung des 
Ver e in Folge der Schienenverbindung zwiſchen den beiden füddeur: 


. läßt ſich darüber folgendermaßen aus: 
Fünf Anſchlußpunkte ſind feſtgeſtellt worden: Der eine liegt nord⸗ 
lich von Innsbruck und wird auf der Linie von Verona über Trient, 
Botzen, Innsbruck nach München ſtehen. Der zweite liegt nächſt Salz⸗ 
burg und wird die Zweige von Linz und von Bruck vereinigen, um ſie 
nach München zu führen. Der dritte liegt bei Paſſan auf der Linie 
der Donaubahn. Der vierte und fünfte fällt nach 1 Hi bie 
Prag⸗Pilſener Bahn mit ihren Aeften gegen Fürth un Fi er 5: 5 
gen Kulmbach an die baieriſchen Bahnſchienen anzunie a = i 
neuen Schienen wege bilden fünf ſtarke he 1 
zwiſchen Oeſterreich und Süddeutſchland, we 125 En 
bar die Zolleinigung folgen muß. Sie En a ien 
nuß der italjeniſchen Produktenfülle, ſie nähern München un ) 
don Venedig, Livorno und Genua bis auf den achten bis zehnten 


Teil der bisher zum Verkehr nothwendig geweſenen Zeit, fie vermin⸗ 


dern die Fracht dahin auf den vierten Theil; ſie rücken das Koloniſten⸗ 
volk der Bin mit dem koloniſationsbedürftigen Ungarn auf eine 


Tagereiſe zuſammen; fie werfen die Scheidewand des Böhmerwaldes 


Neumarkt 12, bei Herrn Müller. 


Nikolaiſtraße 71, bei Herren Junck u. Comp.] Ring 6, bet Herren Joſef Mar u. Komp. 


Schmiedebrücke 
Schmiedebrücke 
Schmiedebrücke 


Reuſcheſtraße 55, bei Herrn Guſtav Butter. 
Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. 


Weber. 


meder und ſtellen die böhmiſche Kohle neben die baieriſchen Erze, zie⸗ 
hen die pilſener wohlfeile Kohlenflamme in die nürnberger Fabriken ber: 
über. Für die Bierbrauer wird es künſtighin gleichgiltig fein, ob der 
Hopfen bei Spalt oder bei Saaz beſſer gediehen iſt. 

Der Kehlheimer wird ſeine Platten, der Bamberger ſeine Schleif— 
ſteine nach Prag ſchicken können. Alles wird näher gerückt, enger ver: 
bunden, befreundeter und verwandter. 

Wo ſoll da noch Raum zu Schlagbäumen erübrigen? 
wo bleibt Zeit für den Grenzwächter, die Waarenballen 
3usunterfuden, wenn dieſe mit einer Geſchwindigkeit von 
48 Fuß in der Sekunde über die Grenze fliegen? Die Lo⸗ 
komotiven verſchieben Alles; ſelbſt die Zollordnungen und 
die Prohibitionen ſind dem Dampfe nicht mehr gewach⸗ 
ſen. Je mehr aber ſolche Eiſenklammern das aus den Fugen gehende 
Deutſchland binden und beften, deſto feſter wird es halten. 


n 2 bahnen > zugleich große Brücken, 
ber das Centrum Curd e weiche den Westen zu dem 
Oſten, den Norden zu dem Süden führen werden. 

Man ziehe ſich die geraden Linien von Lübeck nach Livorno, von 
Galacz, das man „das Trieſt des ſchwarzen Meeres“ nannte, nach 
London, von Brody nach Paris, von Warſchau nach Marſeille — 
überall treffen ſie auf die nun durch die Regierungen von Oeſterreich 
und Baiern hervorgehobenen mittleren Verbindungsglieder von Welt- 
bahnen und fie werden ihrer Natur nach zu den einflußreichiten auf 
dem Kontinent werden. So wird das kontinentale Europa ſelbſt mit 
langen Klammern durchzogen und in ſeinen wichtigſten Intereſſen ver⸗ 
bunden. Die Bahnen knüpfen an alle wichtigen Induſtrieorte qn und 
nähern ſie den Stoffquellen, und auf erweiterter Grundlage führt das 
Feſtland ein Induſtrie⸗-Syſtem auf, welches ſeit einem halben Jahr⸗ 
hundert dem gewerblichen Inſellande von Europa ein fo großes Ueber⸗ 
gewicht gab.“ 


Preußen. 

tt Berlin, 27. Juni. Berlin iſt in die „todte Saiſon“ ein- 
getreten, todt aus dem doppelten Grunde der mangelnden Antheil⸗ 
nahme des Publikums an Ereigniſſen und Erſcheinungen, welche außer: 
halb der Sphäre des Vergnügenslebens liegen; ſodann wegen der Ent 
fernung der handelnden Perſonen. Die Diplomatie hat Ferien, ſo gut 
wie die Juſtiz; nur daß bei jener nicht das Dringendſte zur Inſtruk⸗ 
tion kommt, ſondern nur eben die laufenden Geſchäfte beſorgt werden. 

Ganz ohne Lebenszeichen bleibt ſie indeß nicht, wie die Beachtung 
zeigt, welche die lauenburger Angelegenheit bei uns gefunden hat. 
Der Zweck der an das Kabinet zu Kopenhagen abgeſchickten, mit einem 
Promemoria begleitete Note war natürlich: zu verhindern, daß die 
Sache erſt an den Bund gebracht würde und dort entweder zum größ: 
ten Nachtheil des bundestäglichen Anſehens erfolglos bliebe oder zu 
Entſchließungen führte, welche nicht abſehbare Verwickelungen berauf- 
beſchwöͤren könnten. In beiden Fällen wäre eine abermalige Agitation 
und Aufregung der öffentlichen Meinung kaum zu vermeiden. 

Uebrigens geht in dieſer Frage Oeſterreich mit Preußen Hand in 
Hand, während die orientaliſche Frage manche Momente eines ent⸗ 
ſchiedenen Antagonismus herausgekehrt bat. 

Stehen doch jetzt wieder in der Auffaſſung der Frage wegen der 
Rekonſtituirung der Donaufürſtenthümer Preußen und Oeſterreich einan⸗ 
der gegenüber; nicht blos Hr. von Meuſebach, wie die „Oſtdeutſche Poſt“ 
ibrem Publikum glauben machen will. Aber auch nicht aus bloßem 
Widerſpruchsgeiſt ſteht Preußen den Abſichten des wiener Kabinets 
gegenüber, ſondern in konſequenter Fortſetzung derjenigen Politik, 
welche es im Verlauf der orientaliſchen Frage überhaupt verfolgt bat, 
indem es, felbft unintereſſirt, lediglich das europäiſche Intereſſe im 
Auge bebielt, was Oeſterreich, aus naheliegenden Gründen feiner poli⸗ 
tiſchen Stellung, nicht vermochte. RE 

Von lokalem Intereſſe waren dieſer Tage die Entſcheidungen in 
dem Dr. Schmidt'ſchen und L. Meyer'ſchen Prozeß, ſowobl wegen der 
geſellſchaftlichen Stellung der Angeklagten, als wegen der Natur des 
Prozeſſes. Auch die Hinrichtung des Jägers Puttlitz wird noch viel⸗ 
fach beſprochen und daran die Bemerkung geknüpft, daß die Zahl der 
todeswürdigen Verbrechen in den letzten zwanzig Jahren, gegen die 
zwanzig Vorfahre fi in auffälliger Weiſe vermehrt hat. Nach einer 
Notiz des „Publ.“ ſah Berlin vom Jahre 1819—1833 gar keine 
Hinrichtung, ſeit 1835 aber deren 14. i 

Berlin, 27. Juni. (Bau einer neuen Börſe. Die 
Bundesfeſtung Raſtatt. — Die Rheinſchifffabrt.] Wir 
haben ſo lange zurückgehalten mit unſeren Mittheilungen über den nun 


* 


Ring 35, bei Herren Hübner u. Sohn. 
Ring 60, bei Heren Julius Stern: 

Ring (Buttermarkt) 4, bei Herrn Heiber. 
Kofentbalerfiraße 4, dei Herrn Helm. 
Sandſtraße 1, bei Herrn J. E. Sturm. 
Scheitnigerſtraße J, bei Herrn Ratzki. 


Schweidnitzerſtraße 36, bei Hrrn. Stenzel u. C. 
Schweidnttzerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. 
Neue Schwerdnigerfir. 1, Hrn. J. G. Reimann. 
Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Tauenzienſtraße 63, bei Herrn Seewald. 
Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Tbomale. 
Tauenzienſtraße 78, bet Herrn Herrm. Enke. 
Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Einicke. 
Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 


55, bei Herrn Treutler. 
36, bei Herrn Steulmann: 
43, bei Herrn Lüke. 

56, bei Herrn Leyfer. 

34, bei Herrn Kaellner. 


Die Expedition. 


endlich mit Sicherheit bevorſtehenden Bau einer neuen Börfe, bis 
alle noch obwaltenden Schwierigkeiten beſeitigt waren. Dies iſt gottlob 
ietzt der Fall. Die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft haben das 
Grundſtück, Burgſtraße Nr. 25, vom berliner Kaſſen⸗Vereine angekauft, 
die Blau⸗Plätze liegen bereits fertig vor, die Vorarbeiten für den Bau 
ſollen noch in dieſem Jahre begonnen und der Bau ſelbſt in zwei 
Jahren vollendet werden. Der Kaſſen-Verein hat ſich das Recht vor⸗ 
behalten, noch 15 Jahre ſein Geſchäftslokal in dem Vorderhauſe zu 
behalten, iſt von ſeiner Forderung, auch nach dieſer Zeit das Ver⸗ 
miethungsrecht unter allen Umſtänden zu behalten, im Laufe der Ver⸗ 


bandlungen aber abgeſtanden, ſo daß alſo nach 15 Jahren 
das neue Börſenlokal von jeder weiteren onoroſen Verpflichtung 
frei iſt. Wegen Ueberlaſſung des jetzigen Börſenhauſes an den 


Fiskus find die entsprechenden einleitenden Schritte geſchehen. — 
Verſchiedene Zeitungen berichten von dem entſchiedenen Widerſpruche, 
der von Seiten des preußiſchen Bundestags⸗Geſandten gegen die 
Bewilligung neuer Geldmittel zur Erweiterung der Feſtungs⸗Werke der 
Bundesfeſtung Raſtatt innerhalb der Bundes⸗Militärkommiſſion er: 
hoben worden ſei. Wir konnen die Nachricht iu folgender Weiſe auf 
ihr berechtigtes Maaß zurückführen: Es waren in den Jahren 1848 
bis 1850 aus dem für Herſtellung der Bundesfeſtungen beſtimmten 
Fonds Geldmittel zu verſchiedenen vollſtändig fremden Zwecken ent⸗ 
nommen worden, und es hatte, als es ſich ſpäter wieder um Komple⸗ 
tirung des dadurch weſentlich geſchmälerten Fonds handelte, die preußiſche 
Regierung ihrerſeits bereitwillig die auf ihren Theil fallenden Zuſchüſſe 
geleiftet, während andere Bundes⸗Mitglieder noch bis dieſen Augenblick 
mit ihren desfallſigen Zahlungen im Rückſtande find. Die Details 
darüber würden, wenn fie fi zur öffentlichen Mittheilung eigneten, 
manches pikante Intereſſe darbieten. Der Widerſpruch des preußiſchen 
Bevollmächtigten bezog ſich nunmehr blos darauf, diejenigen Bundes⸗ 
glieder, die alle Zahlungen bisher pünktlich geleiſtet, ebe wiederum zu 
neuen Zuſchüſſen heranzuziehen, bis die alten Rückſtände anderer Re⸗ 
gierungen eingezahlt worden ſeien. Nebenbei wird man ſich allerdings 
auch nicht wundern können, wenn bier in Berlin die Meinung die 
Oberband gewinnt, daß bisber alle Bundesfeſtungen nur nach einer 


ganz beſtimmten Richtung bin angelegt feien, und es ſtatt immer neuer 


Ausgaben für dieſe fortifikatoriſchen Zwecke Zeit werde, auch die Noth⸗ 
wendigkeit einer Verſtärkung der Bundes⸗Vertheidigungs⸗Apparate nach 


anderen Seiten bin in Beratbung zu ziehen. — In einigen Zeitungen 5 


‘afen wir die Mittheilung, der rheintſche Schifferſtand wende ſich 
mit einem Proteſte gegen den kölner Brückenbau an die Garanten des 


wiener Friedens, und zwar zunächſt an die Kabinete zu Paris, London 


und Wien. So viel man hier über dieſe Angelegenheit weiß, wird 
allerdings mehrſeitig dafür agirt, daß ein ſolcher Schritt geſchehe; die 
Hinderniſſe indeß, welchen dieſe wohlwollenden Abſichten in dem Patrio⸗ 
tismus der Betheiligten zeitber begegnet ſind, ſcheinen noch nicht über⸗ 


wunden zu fein, und es dürfte daher rückſichtlich eines Proteſtes bei 


dem bloßen Wunſche bewenden. (B. B. Z.) 


Berlin, 27. Jun. Die allgemeinen für das geſammte Gebiet 
des deutſchen Bundes beſtimmten Maßregeln, zu welchen die bekannten 
Anträge der baierſchen Regierung bei der Bundesverſammlung an⸗ 
geregt haben, beſchäftigen dem Vernehmen nach unſere Behörden ſeit 
einiger Zeit aufs lebhafteſte. Es iſt faſt keiner unter den von Baiern 
geſtellten Anträgen, deſſen Gegenſtand in Preußen nicht ſeit längerer 
Zeit vorbereitet iſt. Dies gilt ganz beſonders von dem Antrage auf 


ein allgemeines deutſches Handels⸗Geſetzbuch und auf ge⸗ 


meinſame Regelung des deutſchen Auswanderungsweſens. 
Den erſteren Gegenſtand anlangend, ſo iſt es bekannt, daß die preu⸗ 


ziſche Legislation ſchon ſeit der mit dem Jahre 1825 begonnenen Revi- 


fion des Civilrechts auch das Handelsrecht in umfaſſenden Reviſſons⸗ 
arbeiten behandelt hat, und wie die als Manuſkript gedruckten, aber 
leicht zugänglichen Reviſions⸗Materialien ergeben, bat man dabei ſtets 
den Geſichtspunkt einer für ganz Deutſchland gemeinſamen Geſetzgebung 
feſtgehalten. In Bezug auf das Auswanderungsweſen ſind von unſerer 
Regierung die erſten Schritte zu einer gemeinſamen Ueberwachung ge⸗ 
ſchehen, und hat die Abſicht der Gemeinſamkeit in den übereinſtimmen⸗ 
den Anordnungen ihren Ausdruck gefunden, welche 
gen Deutſchlands erlaſſen haben. 

— Man erwartet mit einem der nächſten Poſtdampfſchiffe aus Peters⸗ 
burg den Fürſten Menſchikoff. 
richten zufolge ſeit längerer Zeit in der Hauptſtadt auß, wobin er von 
dem Großfürſten Konftantin von feinem Sommerſitz bei Moskau be⸗ 
rufen wurde. N 


faft alle Regierun⸗ 


Derſelbe hält ſich petersburger Nach⸗ 


= 
U 


7 7 Mi m 


* Konzeſſion ertheilt iſt, zu thun. 


landt in keinem Konkurrenz⸗Verbältniß. 


ſeines Betrages vermehrt werden. 


gekommen. 


T duhytr. bei der General⸗Militärkaſſe deponirt. 

j Abend nach dem Rhein, um dort die Beſchaffung der übrigen erfor: 

’ derlichen Geldmittel von Seiten eines hohen Gönnerd zu erwirken. 
Berlin, 27. Juni. Ein hieſiger Korreſpondent der „Deutſchen 


„Hamb. Börſen⸗Halle“ bemerkt, dahin geſtellt bleiben muß, wie weit 
dieſelbe als begründet bezeichnet werden darf: „Preußen, als Repräſen⸗ 
tant des Zollvereins, habe vor etwa 14 Tagen an die beiden Hanſe⸗ 
ſtädte Hamburg und Bremen (von Lübeck iſt in meiner Nachricht auf⸗ 
fallender Weiſe nicht die Rede) die Anfrage gerichtet, ob es für dieſel⸗ 
ben nicht erſprießlich ſein würde, je einen Abgeordneten zur Zollvereins⸗ 
Konferenz zu ſchicken, um dort Vorſchläge zu machen, unter welchen 
Bedingungen fie ſich dem Zoll: reſp. dem Steuerverein anſchließen wür⸗ 
den. Die Antwort auf dieſe Einladung ſoll in der Mitte der vorigen 
Woche von Hamburg, auch im Namen Bremens, hier eingegangen ſein. 
Sie lautete dahin, daß die Senate der beiden Städte von ihren frü- 
heren Anſichten nicht abgehen könnten, d. h. daß fie als rein handel⸗ 
treibende Seeſtädte ihre kommerzielle Selbſiſtändigkeit unmoglich auf: 
geben könnten, um dafür nur Tranſito⸗Vororte eines zerſtückelten Hin⸗ 
terlandes zu werden, — daß ſie alſo die Einladung Preußens einfach 
ablehnen müßten.“ 

Oeſterrei ch. 

ö Wien, 25. Juni. Ich ſchrieb Ihnen in meinem letzten Briefe, 
daß die perſönliche Anweſenheit des Königs von Griechenland, 
der heut Abend über Trieſt eintrifft, hauptſächlich die Frage wegen 
der präſumtiven Thronfolge in den Vordergrund rücken 
werde. Ich kann Ihnen heute dieſe Nachricht auf das Beſtimmteſte 
beſtätigen und hinzufügen, daß der griechiſche Miniſter des Auswärti⸗ 

gen, der zu dem Ende binnen kurzem ebenfalls eintreffen und eine 
Rundreiſe an die Höfe der europäiſchen Großmächte machen wird, 
ſchon jetzt und um eine Baſis der demnächſtigen perfönlichen Beſprechung 
zu gewinnen, eine Denkſchrift den Höfen der drei Schutzmächte Griechenlands 

hat überreichen laſſen. Die Nachfolge des Prinzen Adalbert 

7 auf den griechiſchen Thron findet nämlich, wie ich Ihnen bereits an⸗ 

deutete, ihre weſentliche Schwierigkeit in der Abneigung deſſelben, zur 

griechiſchen Kirche überzutreten, ein Uebertritt, der in den Anſichten der 
hohen Verlobten des Prinzen, der Infantin Amelia, ſo wie des ſpa⸗ 
niſchen Hofes überhaupt, ein neues Moment des Hinderniſſes findet. 

Nach der Verfaſſung des Königreichs Griechenland iſt nun aber ein 

grundgeſetzliches Erforderniß, daß der Regent des Landes ſich zur 

griechiſch⸗nicht⸗unirten Kirche bekenne. Es würde ſomit zur Hebung 
dieſer Schwierigkeit und inſofern die perſönliche Anſicht des präſumti⸗ 
ven Thronfolgers, was ſchwerlich anzunehmen, nicht zu ändern wäre, 
nichts erübrigen, als die betreffende Verfaſſungsbeſtimmung zu elimini⸗ 
ren. Dieſe einſchlagenden Verhältniſſe find es, welche in der erwähn⸗ 
ten, zur Kenntniß der Höfe von St. James, Paris und St. Peterd: 
burg gelangten Denkſchrift näher dargelegt und entwickelt find. Es 
handelt ſich zwar zunächſt um eine innere, zwiſchen der Krone und den 

Kammern zu vereinbarende Landesangelegenheit, die aber unter allen 

Umſtänden von dem Garantieverhältniß berührt wird, unter dem 

Griechenland zu feinen drei Schugmädhten ſteht. (B. B. 3.) 

8 Wien, N. Juni. Se. Majeſtät der König Otto von Griechenland 

erhielt heute einen längern Beſuch von Sr. Hoheit dem Herzog Wilhelm von 

Braunſchweig, und nahm fpäter an einem von Ihrer k. k. Hoheit der 

Frau Arsbecge Hildegarde ihm zu Ehren gegebenen Diner Theil. — Mor⸗ 

e. Maj. das diplomatiſche Corps empfangen. 
öchſtderſelbe Wien verlaſſen und ſeine Reiſe nach Karlsbad fortſetzen. — Zu 

* Ehren der Anweſenheit S. M. des Königs Otto von Griechenland wird mor⸗ 

gen die ganze Garniſon in Parade auf dem Glacis vor S. M. dem Kaiſer 

ausrücken. — S. k. k. Hoheit der Erzherzog Ferdinand iſt geſtern Abend 
von feiner Reiſe nach Paris und Deutſchland wieder hier eingetroffen und 

! in der k. k. Erbe e a Nene — Der königl. preußiſche Geſandte am hie⸗ 

50 figen Hofe, Graf von Arnim, hat heute feine Abſchiedsbeſuche gemacht und 

5 rd morgen Früh nach Marienbad abreiſen. — Der Leichnam des zu Ber: 

lin verſtorbenen k. k. Geſandten Grafen Georg Eſterhazy wurde nach Un⸗ 
garn abgeführt, um in der Familiengruft zu Poiſſing zur Ruhe beſtattet zu 

werden. — Mit dem morgigen Tage wird der Telegraphenverkehr zwiſchen 

den beiden Fürſtenthümern über Fokſchan, welcher ſeit dem 29, Febr. d. J. 

deeeingeſtellt war, wieder eröffnet. 

N Dänemark. 

I 8Zur Stimmung] ſchreibt uns ein Deutſcher: „Sie erwähnten 

neulich in einem kopenhagener Artikel, daß der däniſche Paſtor 

Grundtvig bei der diesjährigen däniſchen Conſtitutionsfeier, am 6. Juni, in 

E Öffentlicher Rede geäußert habe: „Die däniſche Sprache ſei freilich keine 
eeuropäiſche Kulturſprache, nehme aber vermöge der däniſchen Siege 
von Idſtedt ꝛc. das Recht in Anſpruch, eine Holſteiniſche zu werden!“ 

Wenn ſolche Aeußerungen nur vereinzelt vorkämen, ſo brauchte man 

fie allerdings nicht ſonderlich zu beachten; aber das Bedenkliche ift 

eben, daß fie die Regel bilden, daß der brutale Uebermuth, der 
ſſich in dieſer Expektoration abſpiegelt, von den tonangebenden kopenha⸗ 
gener Demokraten vollſtändig getheilt wird, daß dieſe das däniſche 

Volk fortwährend durch Rede und Schrift in demſelben Geiſte bear: 

beiten und durch ihren blinden Fanatismus dermaßen terrorifiven, daß 
auch die Beſonneren und Humanern, die ſich einer beſſern Einſicht 

nicht verſchließen, keine Oppoſition gegen dieſe nationale Krankheit 
wagen. Bei den Reichsraths⸗Verhandlungen hat ſich dies wiederholt 

5 ganz eclatant gezeigt. Die Stimme der Vernunft iſt augenblicklich in 

Kopenhagen nicht zu hören, und wenn ſie ſich hie und da vereinzelt 

zxsn erheben wagt, wird fie todt geſchwiegen oder geſchlagen, je nach⸗ 

dem; daß fie durchdränge, daran iſt gar nicht zu denken. Ein wü⸗ 
hender Haß gegen die Deutſchen wird von den dünkelhaften Leuten 
als nationale Aufgabe der Dänen dargeſtellt, und wer nicht mit dar⸗ 
auf ſchwört, iſt unbeſehen ein Verräther und macht ſich „unmöglich“, 
wieblches Letztere von allen Möglichen als das größte Unglück gefürchtet 


wird ac.“ (N. Pr. 3.) 
0 Warſchau. Zu Anfang dieſes Monats hat die Dampf: 
gahrt zwiſchen Warſchau und Cichocinek begonnen, indem bisher die 


— Der Präſident Nulandt wird ſich in nächſter Woche in Beglei- 
tung eines höheren preußiſchen Beamten nach Jaſſy begeben, um dort 
weitere Schritte zur Errichtung des Bankinſtituts, für welches ihm eine 
Das einer öͤſterreichiſchen Geſellſchaft 
vom Hospodar der Wallachei erihei.te Mandat zur Errichtung einer 
wallachiſchen Bank ſteht mit dem jaſſyer Unternehmen des Herrn Nu⸗ 


— Im Anſchluſſe an die Mittheilung, die wir vor einigen Tagen 
in Bezug auf die Abſicht machten, die beſtehenden Pfandbrief-Kre⸗ 
dit⸗Inſtitute zu Hypothekenbanken zu erweitern, können wir 
von einem verwandten und wie es ſcheint ſeiner Ausführung bereits 
ziemlich nahe gediehenen Plane berichten, der dahin geht, die hieſige 
Rentenverſicherungs⸗Auſtalt zu einer Hypothekenbank zu erweitern. Zur 
Ausführung dieſes Planes ſoll das Kapital der Anſtalt um die Hälfte 


— Heute iſt die ſeit vielen Jahren negocürte, oft abgebrochene und 
immer wieder aufgenommene Verhandlung über den Verkauf des hie⸗ 
ſigen königl. lithographiſchen Inſtituts in der Münzſtraße zum Abſchluß 
Das Gebäude iſt Herrn R. Cerf zur Erbauung eines 
neuen königsſtädtiſchen Theaters für den Preis von 100,000 Thlr. 
überlaſſen und hat der Käufer die Hälfte des Kaufpreiſes mit 50,000 
Derſelbe begiebt ſich heute 


Reichsztg.“ macht derſelben folgende Mittheilung, von der es, wie die 


Am 30. wird 
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Dampfboote bis Cichoemek nicht gelangten. Bei der erſten Fahrt find 
viele Perſonen in das achocineker Bad abgegangen. Von den Booten, 
die zwiſchen Warſchau und Neu-Alexandrien (Pulawy) kurſiren ſollen, 
iſt eines bereits vollſtändiz dienſtfertig gemacht, und zeichnet ſich daſſelbe 
vor den andern Dampfern durch vortreffliche Einrichtung ganz beſon⸗ 
ders aus. Vom 20. Imi an werden zwei Dampfboote beſtändig und 
täglich, mit Ausnahme der Sonntage, auch des Nachts zwiſchen ge⸗ 
nannten Orten kurſiren. 


Frauk reich. 


Paris, 25. Jun. Die Reife des Kaiſers nach Plom⸗ 
bieres wird noch um 3 Tage wegen der Anweſenheit des Prinzregenten 
von Baden verſchoben werden. Nach Plombieres ſelbſt ſind trains de 
plaisir eingerichtet, aber die Stadt iſt ſchon längſt von Neugierigen 
überfüllt, — Dem Kriegzminiſter iſt ein großartiger Plan vorge⸗ 
legt, nach welchem in Algier Bewäſſerungsſyſteme mittelſt arteſiſcher 
Brunnen eingeführt werden ſollen. — Demnächſt wird hier ein Blatt, 
„la Colonisation“, erſcheinen, welches den algierſchen Intereſſen ge⸗ 
widmet iſt. Der „Conſtitutionnel“ wird fürder eine ſpezielle Redaktion 
für die Angelegenheiten Afrilas haben. f 

Der höchſt wichtige Jahrmarkt von Beau caire iſt leider entſchie⸗ 
den ſchlecht ausgefallen. Etlauben Sie mir eine kleine Berichtigung 
über die Sitzung der Akademie, wo Montalembert als Thema für eine 
Preisaufgabe den orientaliſchen Krieg vorſchlug und feinen Vorſchlag 
damit begründet, daß jenes Thema über den Parteien ſtebe, indem die 
Armee und ihr Ruhm nicht der Regierung, ſondern der Nation ange⸗ 
hören. Dieſe Begründung wurde nicht, wie man einem brüſſeler 
Blatte geſchrieben hat, mit ungetheiltem Beifall aufgenommen. Eine 
Anzahl Akademiker proteſtirte dagegen und beſtand in der nächſten 
Sitzung darauf, daß ihr Proteſt im Protokoll bemerkt wurde. 

*I Paris, 25. Juni. Der zollamtliche Ausweis, welchen der 
„Moniteur“ geſtern veröffentlichte, zeigt insbeſondere im Monate Mai 
eine allgemeine Verminderung des Handelsverkehrs mit 
dem Auslande, die bei der Einfuhr 93 Prozent beträgt. 
Dennoch war die Geſammteinnahme der Zollämter in dieſem Monate 
um faſt 2 Millionen Franken höher als im ſelben Monate des Jahres 
1854. Man bemerkt in der Ausfuhr eine geringere Verminderung 
als in der Einfuhr. Im Jahre 1854 ſtieg der auswärtige Geſammt⸗ 
bandel auf 4 Milliarden, alſo auf mehr als die Hälfte des engliſchen 
Handels und um ein Drittel mehr als der ganze Handel der vereinig⸗ 
ten Staaten. Der Werth der für den franzöſiſchen Gebrauch einge: 
führten Erzeugniſſe betrug 1365 Mill. Franken, der Werth der aus⸗ 
geführten Erzeugniſſe Frankreichs betrug 1445 Mill. Franken, zuſam⸗ 
men 2810 Mill. Franken. Der auswärtige Handel Frankreichs erreichte 
ſeine erſte Milliarde im Jahre 1825, die zweite Milliarde 1849, die 
dritte 1852 und jetzt die vierte. Der Seeverkehr beträgt an Werth 
zwei und ein halb mal den Werth des Verkehrs zu Lande. Ein be⸗ 
trächtlicher Theil davon kommt jedoch auf die lange Küſtenſchifffahrt 
nach den Häfen Englands, Spaniens, Belgiens und Hollands. Der 
überſeeiſche Handel überſtieg nicht eine Milliarde. Intereſſant iſt die 
Bewegung der edlen Metalle. Im Jahre 1855 kamen nach Frankreich 
für 562 Millionen edle Metalle und aus Frankreich für 481 Millio⸗ 
nen, was ſo ziemlich das Gleichgewicht hält. Bei der Einfuhr herrſcht 
das Gold vor, nämlich auf 502 Mill. 381 Mill. Gold und nur 121 
Mill. Silber. Bei der Ausfuhr herrſcht das Silber vor, nämlich auf 
481 Mill. 318 in Silber und nur 163 in Gold. Wenn man dieſe 
Zahlen auf die drei letzten Jahre anwendet, ſo findet man eine Mehr⸗ 
ausfuhr von Silber im Betrage von 479 Mill. Fr. und eine Mehr⸗ 
einfuhr von Gold im Betrage von 923 Mill. Franken. Das Gold 
häuft ſich alſo ſichtlich an und verdrängt das Silber vom Geldmarkte, 
der in einer nicht fernen Zukunft ſich nothwendig in einer Kriſe befin- 
den wird. — 

Die franzöſiſche Regierung ſcheint endlich in Algier auf das un⸗ 
fruchtbare und verderbliche Syſtem der Konzeſſionen von Ländereien an 
Spekulanten oder Günſtlinge zu verzichten und es durch das amerika⸗ 
niſche Syſtem des Verkaufs von Staatsländereien zu erſetzen. Der 
erſte öffentliche Verkauf hat den 16. Juni ſtattgefunden und zwar par⸗ 
zellenweiſe von 500 Hektaren in der Provinz Mitidja. Die Konkur⸗ 
renz war beträchtlich. Der Hektar wurde mit 50 Franes ausgerufen 
und mit 101 Francs zugeſchlagen. Man muß jedoch dieſem Preiſe 
wenigſtens 200 Francs Beurbarungskoſten hinzufügen; er iſt noch im⸗ 
mer vortheilhaft, wenn die Gründe eine gute Lage haben und be⸗ 
wäſſert werden können. a 


Groſbritannien. 

London, 25. Juni. Die Königin präſidirte geflern einem Ge: 
heimrath, und hielt fpäter Hof in Buckingham⸗Palace, um den Ge: 
ſandten am Hofe von Stockholm, Mr. Arthur C. Magenis, Mr. 
Crampton, Lord Palmerſton, Lord Clarendon und Sir George Grey 
in beſonderen Audienzen zu empfangen. — Der Earl of Shaftesbury 
leiſtete in ſeiner neuen Eigenſchaft als Lord⸗Lieutenant von Dorſetſhire 
den vorgeſchriebenen Eid vor dem Geheimrath. — Se. koͤnigl. Hoheit 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen ſtattete geſtern, vom General⸗ 
Lieutenant Baron Schreckenſtein begleitet, der Gräfin v. Neuilly einen 
Beſuch in Clarement ab, und erſchien ſpät Abend an der Seite des 
Prinzen Albert im Adelphi-Theater. — Admiral Sir Edmund Lyons 
wird als Pair des Reiches den Namen Baron Lyons of Chriſtchurch 
führen. — Vorgeſtern ſtarb hier der General Sir J. Wilſon, der ſeit 
vielen Jahren ſchon auf der Liſte der Penſionäre ſtand, aber in ſeiner 
Jugend (von 1794 —1815) mit Auszeichnung in Weſtindien, Spanien 
und Portugal gedient hatte. Trotzdem hatte er erſt im Jahre 1854 
den Titel eines wirklichen Generals erhalten. — General Williams, 
der tapfere Vertheidiger von Kars, hat zum Lohn für ſeine Verdienſte 
den wichtigen und ehrenvollen Poſten des Kommandanten von Wool⸗ 
wich erhalten und bezieht außer dem mit dieſer Stelle verbundenen 
anſehnlichen Gehalte eine Jahreszulage von 1000 Pfd. Sterl. 

In der deutſchen Legion find die Lieutenants: John Warden, Mac 
Farlan und Godfrey Clere zu Kapitänen, Brevet-Major William Hugh 
Maſſy zum wirklichen Major avancitt (alle drei durch Patent-Ankauf 
und einſtweilen keinem Regimente zugetheilt). — In Alderſhott ſcheint 
es weiter zu keinen Ruheſtörungen gekommen zu fein, wenigſtens ver⸗ 
lautet darüber nichts in den heutigen Journalen. Die erſten Berichte, 
bei denen wir bemerkten, daß ſie in ſämmtlichen hieſigen Blättern 
gleichlautend abgefaßt waren, ſind, wie wir ermittelt haben, der londo⸗ 
ner Preſſe nicht durch die Regierung, ſondern durch einen wandernden 
Korreſpondenten (Penny-a-liner) zugeſchickt worden. 

Das Kriegsminiſterium veröffentlicht einen, die ſofortige Entlaſſung 
der Miliz betreffenden Erlaß, worin dieſer für ihre bereitwilligen 
Dienſte gedankt, und jenen Regimentern, die freiwillig auf den Mittel⸗ 
meer⸗Stationen dienen wollten, geſtattet wird, das Wort „Mediterra⸗ 
nean“ auf ihre Fahnen zu ſetzen. 

Mit dem Transport⸗Dampfer „Euphemus“ iſt eine ſchwere Ladung 
ruſſiſcher Beute aus Sebaſtopol, darunter 188 Geſchütze, Lafetten, 
Pulverfäſſer, Waffen, Kiſten u. dgl. angekommen. 

Lord Panmure veröffentlicht folgende Depeſche vom 
Codrington: 


General 


5 „Sebaſtopol, den 7. Juni. f 
Mylord! Viscount Gough iſt am 4. im Hauptquartier eingetroffen, 
und geſtern hat hier die Belehnung mit dem Bath⸗Orden ſtattgefunden. 

Marſchall Peliſſier mit den anderen franzöſiſchen Offizieren fanden fi 

um 11 Uhr Vormittags im engliſchen Hauptquartier ein, wo die engli⸗ 

ſchen Offiziere die den Orden empfangen ſollten, die engliſchen und 
franzöſiſchen Generale, nebſt vielen Offizieren beider Natisuen, der Flot⸗ 
ten und Armeen anweſend waren. — Die vor Sebaſtopol zurückgebliebe⸗ 
nen, etwa 16,000 Mann zählenden Regimenter waren auf der Garten⸗ 
ſeite des Hauptquartiers aufgeſtellt; eine Art Thron, mit Flaggen ver⸗ 

e gab den Platz für die Belehnungsfeier ab, und die Truppen waren 

n dem beſchränkten Raume ſo aufgeſtellt, daß ſie auf's beſte ſehen und 

geſehen werden konnten. Nachdem ich mich mit einer Eskorte ins fran⸗ 

zöfifche Hauptquartier begeben hatte, geleitete ich Marſchall Peliſſier 
und eine es Anzahl franzöſiſcher Offiziere zur bezeichneten Stelle. 

Der Marſcha wurde mit Salven von der Artillerie und den übrigen 

Truppen empfangen Nach Verleſung der königlichen Ernennungsdekrete 

wurde von allen anweſenden Truppen eine königliche Salve abgefeuert. 

Lord Gough verlas den zu belehnenden engliſchen und franzöſiſchen 

Offizieren eine Adreſſe, und die Inveſtitur begann mit Marſchall Peliſſier, 

der durch den Admiral Sir Houſton Stewart und durch mich eingeführt 

wurde. Nach Beendigung der Ceremonie ritt Lord Gough mit Marſchall 

Peliſſier die Front der Regimenter ab, und bei ihrer Rückkunft nach 

dem höher gelegenen Platze wurde Lord Gough von der ganzen anweſen⸗ 

den Armee ſulutirt, indem die Truppen dieſem auszeichneten Offizier ein 
dreimaliges Hurrah brachten. Dann wurde die Parade beſchloſſen. — 

Ich habe die Ehre ꝛc. W. J. Codrington.“ 

Dr. Rae, dem wir die Auffindung der meiſten Ueberbleibſel von 
Sir John Franklin und ſeinen Genoſſen verdanken, hat mit ſeinen 
Gefährten von der Admiralität die 10,000 Pfd. Sterl. zuerkannt er⸗ 
halten, die demjenigen ausgeſetzt waren, der zuerſt über das Schickſal 
der Franklin 'ſchen Expedition genauere Aufklärungen zu geben im 
Stande wäre. 

Beim Lord⸗Mayor iſt heute dem Earl of Derby zu Ehren große 
Tafel. Man ſieht daraus, daß die Politik nichts mit den Bankets in 
Manſion⸗Houſe zu thun hat, denn Derby und ſeine Partei waren es 
doch, die neuerdings den Juden die Zulaſſung zum Parlamente ver⸗ 
wehrt haben. 

In Lord John Ruſſell's Villa im Park von Richmond iſt geſtern 
Nacht ein Einbruch geſchehen. Die Diebe, deren Spur verfolgt wird, 
ſchleppten außer mehreren Kleinigkeiten auch eine Chatoulle mit, die 
Papiere von Werth enthalten ſoll. 

[Die ſardiniſche Anleihe⸗Bill.] Am Montag Abend beim 
Komitebericht über die ſardin. Anleihe⸗Bill fragte das „Mitglied 
für Neapel“, wie man Mr. Bowyer zu nennen pflegt, was Lord 
Palmerſton mit Italien vorhabe? Lord Palmerſton erwiderte natür⸗ 
lich: Gar nichts. Die Anleihe habe durchaus nicht den Zweck, Sar⸗ 
dinien zur Revolutionirung Italiens aufzumuntern. So laſen wir's 
im ſtenographiſchen Bericht der „Times“. Nach „Daily News“ lau⸗ 
tete Lord Palmerſton's Antwort ausführlicher; er ſagte nämlich: „Die 
britiſche Regierung wünſcht das ſardiniſche Gouvernement auf dem 
erleuchteten und liberalen Wege, den es ſo ehrenhaft wandelt, zu un⸗ 
terflügen, und wenn, was bis jetzt nicht geſchehen iſt, Nubeftörungen ſich 
ereignen, wenn die ſardin. Regierung Angriffsgelüſte zeigen ſollte, ſo 
wird die engliſche Regierung allen Einfluß, den ſie beſitzt, aufbieten, 
um Sardinien von einer ſolchen Bahn abzubringen.“ „Daily News“ 
nimmt Lord Palmerſton ſehr hart mit wegen dieſer indirekten Verdäch 
digung Sardiniens, und findet den Augenblick dazu ſehr ſchlecht ge⸗ 
wählt. Gerade jetzt ſeien Oeſterreich und Neapel bemüht, Sardinien 
als Störenfried darzuſtellen, und mit dem Weſten zu entzweien, da⸗ 
durch die Revolutionärs zur Verzweiflung zu treiben und eine Anzahl 
tſolirter Krawalle in Italien zu provoziren, was natürlich Waſſer auf 
die Mühle des Abſolutismus wäre. Zum Unglück ſpiele auch Lord 
Normanby in Florenz den Agenten Oeſterreichs und Parmals: — 
„Die älteſten und beſten Freunde Lord Normanby's machen ein beſtürz⸗ 
tes Geſicht, wenn man die Sache erwähnt, ſchütteln den Kopf und ge⸗ 
ben zu, er ſei ganz verändert und fein Verſtand ſei gelähmt. (2) Schon 
ſeine Gegenwart in Florenz thut unendlichen Schaden. Nicht nur daß 
ſeine Berichte die engliſche Regierung leicht irre führen können, ſon⸗ 
dern ſeine bekannte Ergebenheit gegen Oeſterreich und den parmeſanſchen 
Hof flößt den Sanfediſti und andern Schildträgern der Mißregierung 
den zuverſichtlichen Glauben ein, daß der Hof und das Kabinet Eng⸗ 
lands auf ihrer Seite ſeien. „Daily News“ iſt oder ſtellt ſich ſehr 
unſchuldig. Lord Normanby bat ſich gar nicht geändert ſeit der Zeit, 
da er durch ſeine intimen Beziehungen zum Kaiſer Napoleon Aufſehen 
erregte, und die britiſche Regierung empfängt von ihm gewiß keine 
andern Berichte als ſie wünſcht. Im Fall den italieniſchen Sympa⸗ 
thien der britiſchen Regierung elwas Menſchliches paſſirt, wird Lord 
Normanby mit ſeinen „irreleitenden Depeſchen“ ein trefflicher Sünden⸗ 
bock ſein. Dem wird bei jeder Gelegenheit, auch in der „Times“ (ſiehe 
den neulichen Artikel über Crampton) fleißig vorgearbeitet. 

Englands auswärtige Politik hat jetzt in alter und neuen Wett 
gleich viel zu thun, und neben Amerika bilden die Dinge im Orient 
natürlich ſeine Hauptſorge. Hatte es ſich zu dem Kriege gegen 


Rußland entſchloſſen, weil es keine ruſſiſche Machtentwickelung 
am Bosporus dulden wollte, ſo wird es auch dem Verſuch 
jeder andern Macht, auf Koſten der Türkei zu wachſen, mit 


aller Kraft entgegentreten. Jetzt erregt Oeſterreich den größten Ver⸗ 
dacht der engliſchen Staatsmänner. Man ſieht ein, daß der Augen⸗ 
blick, welcher die Donaufürſtenthümer unter das Scheinprotektorat aller 
Kongreßmächte ſtellt, das wirkliche Protektorat an Oeſterreich übergeben 
wird. Das darf und will England nicht dulden, und darum iſt Lord 
Stratford de Redcliffe dem Vernehmen nach auf das Aeußerſte thätig, 
die Anſicht der ottomaniſchen Pforte in Betreff der zukünftigen Orga⸗ 
niſation der Donaufürſtenthümer zu ändern. Bis jetzt überwiegt in 
Konſtantinopel allerdings der öſterreichiſche Einfluß, und Oeſterreich und 
die Pforte wollen gleicher Weiſe die heutige Getrenntheit der Fürſten⸗ 
thümer erhalten wiſſen. Aber die Pforte wird einer richtigeren Wür⸗ 
digung ihrer Lage doch Raum geben, ſo hofft man hier. Die Pforte 
hat vor Kurzem übrigens eine Note an die ſämmtlichen Großmächte 


ergehen laſſen, in welcher geſagt wird, daß ihre Kommiſſarien bei den 


Organiſations⸗ Konferenzen bereit fein würden, jeden Beſchluß zu un⸗ 
terſtützen, der zur Sicherung und Wohlfahrt der Fürſtenthümer dienen 
koͤnne, daß die Vereinigung der Moldau und Wallachei aber die Su⸗ 
zeränetät des Sultans gefährden würde. Es wird auf dieſe Note zu 
antworten ſein, und England wird dabei auf die neueſten Manifeſta⸗ 
tionen der Bewohner der hauptſächlichſten Städte der Fürſtenthümer 
zu Gunſten der Vereinigung hinweiſen. (Elberf. 3.) 


t ali e u. 

= Bon der italieniſchen Grenze, 25. Juni. Aus Turin 
ſchreibt man: Der Ingenieur Ugo Calindri, der ſchon mehrere Schrif⸗ 
ten über den Iſthmus von Suez publizirt hat, wird am Ende dieſes 
Monats ein „Bollettin dell’ istmo di Suez“ erſcheinen laſſen, wel⸗ 
ches von 14 zu 14 Tagen Berichte über dieſes Rieſenwerk bringen 
wird. Da Hr., C. mit Hrn. Leſſeps in unmittelbarer Korreſpondenz 
ſtehen wird, ſo kann man mit Beſtimmtheit auf genaue und intereſſante 
Daten bauen. — Aus dem Röͤmiſchen gehen fortwährend die traurig⸗ 
ſten Berichte ein über Raubanfälle auf den Heerſtraßen. Von kleinern 
ſpricht man ſchon gar nicht mehr, ſo ſehr ſind ſie an der Tagesord⸗ 
nung. Schon ſeit mehr als einem Decennium ſind die vier Legatio⸗ 
nen von Räuberbanden unter dem famoſen Pelloni, und in neue⸗ 4 


| mächte, jo wie Rußland und 


ſchlüſſe find nachträglich 


A 


| chiſche und türkiſche 


’ 


\ 


ſter Zeit unter dem berüchtigten Lazzarini heimgeſucht, aber jetzt dehnen 
ſie ihren Wirkungskreis auch über die Legationen hinaus. 

Nacht vom 20. wurde die Dilegence, die von Bologna nach Rom ging, be | 
bei „la Mariona“, einem Orte zwiſchen Peſaro und Fano, von zehn niß zu bringen. Auch ſollen Knechte und Mägde, die in bereils inf: 
Räubern angefallen. Die Paſſagiere wurden all’ ihrer Baarſchaft be⸗ 
raubt, dabei aber mit aller Artigkeit behandelt, und die Regierungskaſſe, 
die über 9000 Scudi enthielt, mitgenommen. Der Kondukteur machte 
in Fano die Anzeige von dieſem Vorfalle, und man beeilte ſich, 
nach 8 Stunden 10 Gensdarmen zu Fuß den Räubern nachzu⸗ 
ſchicken. — Charakteritifh bleibt es, daß der Aufgeber von Geld nach 
den verſchiedenen Provinzen dem Staate 2 pCt. zu zahlen hat, wofür 
ihm feine Geldſendung gegen alle Eventualitäten, nur nicht gegen 
Diebſtahl aſſecurirt wird, und wenn eine durch Räuberanfälle auf 
den Straßen zu Schaden gekommener Private direkt nach Rom an das 
Miniſterium reklamiren wollte, fo würden darüber oft vierzehn Tage 
vergeben, bevor er nach Rom käme, denn nach den jetzigen Polizei⸗ 
Verordnungen muß jeder päpſtlich⸗weltliche Unterthan erſt bei ſeiner 
Ortsbehörde die Urſache ſeiner Reiſe nach Rom angeben, hierüber wird 
dorthin berichtet, und von dort aus wird erſt wieder zurückgeſchrieben, 
ob dem Begehren zu willfahren ſei oder nicht. Da nun dieſer Depe⸗ ct f 
ganz beſchmuzt und tbeilweife zerriſſen auf Schränken und in den Schüben 


ſchenwechſel durch ſehr ſchlechte Pferde betrieben wird, fo erklärt es ſich | 
wohl 5 1 5 von einem rechtzeitigen Einſchreiten höheren Orts der Gerichtstiſche umherliegen. 


wohl kaum die Rede ſein kann. 5 

Osmaniſches Weich. 

[Zur Organiſation der Do 
man uns aus Wien, 24. Juni. 


pel zurückzukehren. 
ben namentlich die Frage wegen 
mer zum Gegenſtande gehabt. 
Projekt und wird von Defterre 

Preußen daſſelbe unterſtützen. 
Wünſche des größten Theiles der 
ſcheinen ſich für eine Vereinigung 


eit ich indeſſen ni 
cha und der Graf 


tion einzunehmen haben würden, 
der Türkei moͤglichſt zu währen, andererſ 
künftigen Einfluß der 

iſt die allgemeine Spann 


genheit vollkommen gerechtfertigt. 
f Aſien. 


Bi fi itb. — Schearman 1. — Neue Aufſtände ) 
EN en Geſchenke.] Der engliſche Bi: muthung vor, daß die Verwerthung vorgedachter Gegenftände am hieſigen 


{ am 15. April Viktoria auf Hongkong verlaſſen und 
ae m 1 5 zur Wiederherſtellung feiner angegriffenen Ge: 
opa eingeſchifft. — In Schanghai tft der Heraus⸗ 
ümer des bekannten Blattes „North China Herald“, 
Henry Schearman, geſtorben. — Die Aufflände im Innern Chinas 
ſcheinen ſich zu mehren. Am 5. Februar eroberte eine Schaar von 
17,000 Rothmützen die Stadt Kong⸗pingheu im Diſtrikt Haifung, 
und am 9. griffen dieſelben die Schwarzmützen, ebenfalls eine Rebel⸗ 


im Innern. — 
ſich nebſt feiner 


ſundheit nach Eur 
geber und Eigenth 


lenrotte, an, welche eine Zeit lang von dei 


worden waren, in ihren Reihen zu kämpfen. Die Rothmüßen, denen 
ſich ſpäter die Schwarzmützen anſchloſſen, wählten den Häuptling 
er erſt 18 Jahre alt iſt, zu ihrem Anführer. ie en 
irten fie, 20,000 Mann ſtark, nach Samei, eroberten dieſe Stadt, 5 
. Gouverneur, 12 Mandarinen und 3000 Soldaten. nahmen, das Feuer zu erdrücken. 
ch nach der Hauptſtadt des Diſtrikts Haifung. — 
in Anerkennung des N 8 
itannien abgeſchloſſenen Vertrages beſtimmten Geſchenke ſind bei 
Großbritannien abgeſchloſſ i 
nen Unfall des Fahrzeuges, welches ſie führte, unbrauchbar geworden. 


i die Globen, die Schwerter, ein ausgezeichnet kostbares 
ern . h fielen ins Waſſer. 


ber doch fo beſchädigt, 


as Dokument, welches den 
ii der aſtatiſchen Geselle mehrung, Pflanzengattungen, deren verſchiedene Merkmale ꝛc. examinirt und 
und die Königlichen, in 


Waſſerfarben ausgeführten Bilder find vollſtändig verdorben. 
f seit) (N. Pr. 3.) 


Tſchun, der er 


bier begaben fie fi 
Die für den König von Siam 


Ueberſchiffung derſelben an Bord des Dampfers „ 


Dintenfaß und andere Gegenſtände von Wert 
Sie wurden zwar wieder herausgezogen, ſind a 
daß fie nicht abgeliefert werden konnen. 
zweiten König von Siam zum Ehrenmitg 
ſchaft ernennt, iſt ſogar gänzlich verloren, 


Amerika. 


New Mork, 11. Juni. Unter dieſem Datum wird der „Times“ 
4. Buchanan's zum Präſidentſchafts-Kandi⸗ 


geſchrieben: „Die Ernennung 


daten wird, ſo viel ſich die Anſicht des großen Publikums erforſchen 
läßt, als ein Triumph der konſervativen Sektion der dem ) 
und viele von den konſervativen 51 5 Pi bis⸗ 
i it ferne hielten, dürften im Herbſte ihre Stimme 
F 0 Was die innere Politik betrifft, ſo 
die Ueberzeugung der nördlichen De⸗ 
tzt dringender in e 
influßt worden. Betreffs der auswärtigen 
5a e e daß al. Han b wan, Pot 
Buchanan hat ſich als 
der bekannten Konferenz in Oſtende mit Maſon und 
demokratiſchen Parteipolitik verpflichtet, und ihre Be⸗ 
von den Demokraten in ihr Programm auf⸗ 
Im Uebrigen wird die erfolgreiche Kandidatur 


Partei angeſehen, 


zu Gunſten Buchanan's abgeben. 
iſt die Wahl unzweifelhaft durch die Ueber 
mokraten, daß es nicht an der Zeit ſei, je 


Politik dagegen iſt ſie eine Bürgſchaft, 

auf jede Gefahr hin fortgeſetzt werden foll. 
Theilnehmer an 
Spule zu dieſer 


nommen worden. — gen 1 
Buchanan's, wie es ſcheint, als ziemlich gewiß angeſehen. 


Prouinzial-Zeitung. 
„Breslau, 28. Juni. (Kirchliches. 
predigten gehalten werden von den Herren: 


Pred. Heſſe, Dio. ⸗Pred. Freiſchmidt, Pred. Kutta, Pr 

Paſtor Stäubler, nd. Schulz (bei Trinitatis), Pred. La 
Weiske (zu Bethanien.) — Am 25. Juni empfingen die 
durch Hrn. General⸗Superintendent Dr. Hahn die Herren: 
Licent. der Theologie, berufen als Vikar für 


4 


berufen als Vikar zu Bralin in der namslau⸗-wart 
— Für die Renovation der Eliſabet⸗Kirche ſind 
und als Kollekte für die Diakoniſſen⸗Anſtalt zu 
Sgr. 6 Pf. eingegangen. 
Breslau, 28. Juni. [Tagesneuigkei 
feiert der Lehrer Rabin zu Kammendorf fein 5051 


Da, wie das hieſige Kreisblatt meldet, 
Kreiſe leider immer näher rückt, verſchärft der 


erwirbt, ſeine Anordnungen in Bezug auf 


In der 


nau⸗Fürſtenthumerl ſchreibt 
Der Großvezier Ali Paſcha hat 
heute Wien verlaſſen, um über Trieſt und Venedig nach Konſtantino⸗ 


Seine Beſprechungen mit dem Grafen Buol ha- ne f | 
N a der Donau⸗Fürſtenthü⸗ Schleſien von bier nach Neiffe begeben, um die dortigen Feſtungs⸗ 


Die Pforte iſt bekanntlich gegen dies 
ich hierbei unterſtützt, während die Weſt⸗ 
Auch die 

Bewohner der Donau⸗Fürſtenthümer 
der Moldau und Wallachei auszu⸗ 
ſprechen. So wäre ein Zuſlandekommen des Projektes doch vielleicht 
möglich. Einer mir gemachten Mittheilung nach, deren Glaubwürdig⸗ 
cht verbürgen kann, hätten der Großvezier Ali Pa⸗ 
Buol bei ihren Konferenzen auch ſchon den Fall 
einer unabweisbar gewordenen Vereinigung der Fürſtenthümer in Be⸗ 
rücksichtigung gezogen, und die Haltung berathen, welche das öͤſterrei⸗ 
Kabinet bei den Berathungen ‚über die Organiſa⸗ 


um einerſeits die Suzerainetätsrechte 
eits den Spielraum für den 


Weſtmächte thunlichſt zu beſchränken. Jedenfalls 
ung über die endliche Löſung dieſer Angele: 


Von 


okratiſchen 


den Schießwerder, wo der bald am Haupteingange befindliche Antirrhinum 


Morgen werden die Amts⸗ 
Paſtor Dr. Huster Gille 
i i i rnhardin), Paſtor Gillet, 

nior Ulrich, Paſtor Thiel (Probepredigt bei Bernhardin) vi . 
ffert, Pred. 
Ordination 
Bernſtein, 
die en Sue 
: iger nach Striegau, Pogantke, 

Freyer, berufen als Strafanſtalts⸗Prediger nach ieg het Bie 
einige milde Spenden 
Kaiſerswerth 44 Thlr. 


iten.] Nähe Woche 
ähriges Amtsjubiläum. 


nfere Kommune mit Patronatsrecht. 
af 5 > die Rinderpeſt unferem 


Herr Landrath, welcher e e 
keit ein bohes Verdienſt H. Hainan, 25. Juni. [Beſchäftigung armer Mädchen. — 


it am \ 
en wer der möglih: I Kommunales, — Wahl. — Witterung.) Auf den Antrag des 


“ - 
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ſten Vorſichtsmaßregeln. Namentlich wird anempfohlen, die verſchiede⸗ 
nen Bekanntmachungen (betreffend die Verhütung und das Verfabren 
bei der Rinderpeſt 2c.) den Gemeinde⸗Mitgliedern zur genaueflen Kennt⸗ 


biefigen Handſchubfabrikanten Wirbel baben die Sladtperordneten in 


a 2 Thlr. 20 Sgr., aus Kommunalmitteln genehmigt, damit an i 

armen Mädchen, meiſtens Schülerinnen der Syinnſchule, Beſchaſngung 
durch Handſchuhnähen gewährt werden kann. Ueber die Höhe des Ar: 
beitslohnes ſoll vorher mit dem Antragſteller kontrahirt werden. Die 
Oberleitung wird das Spinnſchulen⸗Kuratorium übernehmen. Ein von 
demſelben noch näber zu beſtimmender Theil des Arbeitslobnes ſoll all⸗ 
wöchentlich zur Kaſſe zurückfließen, um dieſe für die jetzt zu veraus ga⸗ 
benden Koſten nach und nach je entſchädigen. Zunächſt iſt die Löbnung 
pro Paar auf einen Silbergroſchen feftgefeßt. — Dem billigen Wunſche 
der Bewohner der Liegnitzer⸗Vorſtadt wegen Beſchaffung eines daſelbſt 
zu errichtenden Waſſerbehälters wird gleichfalls laut Beſchluß gedachter 
Verſammlung nachgekommen werden. Dieſer Theil der Einwohner⸗ 


zirten Kreiſen in Dienſten geſtanden haben und nun brodtlos geworden 
find, nicht gemietbet werden, weil dies boͤchſt wahrſcheinlich ein Ver⸗ 
ſchleppen der Seuche zur Folge haben dürfte. 

Die Schießübungen des 6. Artillerie⸗Regiments werden am 
15. Juli bei Karlowitz ihren Anfang nehmen, und mit Ausnahme eini⸗ 
ger Tage bis zum 12. Auguſt dauern. Das Schießen beginnt Mor⸗ 
gens 7 Uhr. Am 9. Auguſt iſt das Nachtſchießen, und am 15. Zuli, 
ſowie am 12. Auguſt wird mit gefüllten Granaten und Bomben ge⸗ 
ſchoſſen, wobei eine nach ſeitwärts erweiterte Abſperrung eintreten wird. 
Seitens der Militärbebörde wird jede Vorſichtsmaßregel getroffen wer⸗ 
den; boffentlich wird ſich auch das zuſchauende Publikum jeder Anord⸗ 
nung fügen, damit Unglücksfällen vorgebeugt werde. 

. Am 12. Juli ‚wird im Ständehauſe die Wahl zweier ritterſchaft⸗ 
u Provinzial:Landtags:-Abgeordnkten und zweier Stellvertreter ſtatt⸗ 

In dem Kreisblatte wird der Uebelſtand monirt, daß in vielen Ge— 
meinden die für letztere ſo wichtigen Urbarien, Rezeſſe, „ 
Ortslagerbücher ꝛc. nicht ſorgfältig aufbewahrt werden und nicht felten 


gelegenen, entferntern Roͤhrtroͤgen zu entnehmen, da die wenigen, in 
erwähnter Vorſtadt angebrachten, Pumpen nicht ausreichend ſind, und 
auch zeitweiſe wegen Waſſermangel ihren Zweck nicht erfüllen. Zufolge 
des Antrages des Magiſtrats deputirte die Verſammlung die Herren 
Weißgerber Häsner, Tuchkaufmann Moſe, Horndrechsler Ehrenberg, 
Kaufmann Roth, Klemptner Pfänder, Seiler Moritz jun., Toͤpfer 
Schenk, und den Vorſteher Steuer⸗Einnehmer Lieutenant Schubert, um 
in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat die Angelegenbeit für eine defini: 
tive Beſchlußfaſſung vorzubereiten. Unſer Trinkwaſſer, das von den 
ſüdlich gelegenen Hopfenbergen durch Röhrleitungen der Stadt uge⸗ 
führt wird, iſt von ſehr trefficher Beſchaffenheit, das dem des be ann⸗ 
ten bunzlauer Queckbrunnens kaum nachſtehen dürfte. — Die Führung 
der ſtädiiſchen Syndikatsgeſchäfte, die ſeither vom Rechtsanwalt Maiſon 
ausgeübt worden, wird vom 1. Juli d. J. ab unter den beflandenen 
Bedingungen und für ein jährliches Gehalt von 100 Thlr. dem biefi- 
gen Rechtsanwalt Liebig übertragen werden. — Zufolge des Geſuches 
des Polizei⸗Inſpeklors Bender werden für. denfelben und die ibm un⸗ 
tergeordneten 3 Polizeiſergeanten Helme als Kopfbedeckung aus Kom⸗ 
munalmitteln nach der Maßgabe angeſchafft werden, daß ſie Eigenthum 
der Kommune bleiben. — Auf den Antrag der ſlädtiſchen Verſchöne⸗ 
rungs⸗Kommiſſion: auf Anweiſung der Auslagen für Baumpflanzun⸗ 
gen, beſchloß die Verſammlung, daß bis zum Ablauf der jetzigen Etats⸗ 
periode die Ausgaben für jene Anpflanzungen unter den Ausgaben ge⸗ 
dachter Kommiſſion erſcheinen ſollen und die daraus hervorgegangene Etaks⸗ 
überſchreitung ſeparat genehmigt werden wird, indem zugleich fürs lau: 
fende Jahr die Ausgaben bis zur Höhe von 60 Thlr. im Voraus feſt⸗ 
geſetzt werden. — Bei der bierauf vorgenommenen Wahl zweier Orts⸗ 
wähler für die Abgeordnetenwabl zum Provinziallandtage find die Herren 
Rathmänner: Pofipalter Franke und Goldarbeiter Sturm mit 14 reſp. 
15 Stimmen, von 18 Anweſenden, als Wähler bervorgegangen. — 


Zu Klettendorf iſt ein anſcheinend toller Hund 
Klett r getödtet worden. 
ur Die in dieſen Fällen anzuwendenden Vorſichtsmaßregeln wird binge⸗ 


— 


$ Breslau, 28. Juni. Zur Tageschronik.] Se. Er,ellenz der 
General⸗Inſpecteur des Ingenieur⸗Corps und der Feſtungen, Herr Ge: 
neral⸗kleutenant v. Brefe, bat ſich auf feiner Infpektionsreiſe durch 


werke, welche jetzt mannigfache Ausbeſſerungen erfahren, zu beſichtigen. 

Wie gemeldet, haben geſtern und heute zwei öffentliche Disputalio⸗ 
nen an hieſiger Univerfität ſtattgefunden. Bei der erſteren habilitirte 
ſich Hr. Dr. Bernhard Cohn als Privatdozent in der mediziniſchen 
Fakultät. Seine Abhandlung führte den Titel: „De embolia ejusque 
sequetis. Experimenta nonnulla. Am Schluſſe der ſehr lebhaften 
Disputation hielt Hr. Geh. Med. Rath Prof. Dr. Frerichs, als Dekan 
der Fakultät, die beglückwünſchende Anrede, nachdem er zuvor auf das 
Thema ſelbſt näher eingegangen war. — Die Diſſertationsſchrift des 
Hrn. Dr. jur. utr. Wilkonski, welche derſelbe behufs feiner Promo: 
tion gegen 4 Opponenten vertheidigte, war betitelt: „Quaestiones de 
querela inofliciosi testamenti, imprimis interpretatione I. 19 D. 
inoff. testam. (V., 2.) nixas tractante. 


here und entferntere Umgegend faft nicht einen Tag ohne Regen geblle⸗ 
ben; dabei iſt zuweilen heftiger Wind rd e ae 
Temperatur ſeit Mittwoch auf 11 Gr. berabgeſunken. Wegen der Nach⸗ 
hilfe, welche diejenigen Fluren, und namentlich die Kartoffelfelder, be⸗ 
dürfen, die bei dem vorangegangenen Regen: und Hagelwetter arg ges 
litten, mochte recht bald anhaltender, warmer Sonnenſchein eintreten 
zumal gegenwaͤrtig auch die begonnene Heuernte vielfach geſtört wird 
und zu Befürchtungen wie in den früheren Jahren, Anlaß geben würde. 
— Die ſeitens der biefigen Schützengilde zum großen Schützenfeſte de⸗ 


Breslau, 28. Juni. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Ufergaffe 
Nr. 40 eine ſilberne Taſchenuhr, Werth 4 Thlr.; außerhalb Be ni 
Schwarzer Pelz mit grünem Ueberzug, 1 ſchwarzer Herren⸗Rock mit Kamlot 
gefuttert, 1 ſchwarzſeidener Seauenmantel mit braunſeidenem Futter, 1 Frauen⸗ 
mantel von dunkelhlauem Fuch mit grünem Futter, 1 ſchwarzes Thibettleid, 
1 braunkarrirtes Kleid, 1 dunkelbraunes Kleid ohne Taille, 1 weißer Frauen⸗ 
unterrock, 1 ſchwarze Thibetjacke mit Sammtbeſatz, 1 blauſtreifiges wollenes 
Kinderkleid und 1 roth und weiße Bettdecke (Schachwitz). Es liegt die Var: 


Orte verſucht werden wird. Am 24. d. M. gegen Abend waren, wie bereits 
mitgetheilt worden iſt, aus dem Gehöft des Hauſes Nr. 12 der Ohlauerſtraße, 
woſelbſt ein hieſiger Wagenbauer ſeine Wagen ſtehen hat, von zweien der⸗ 


lelben die Sprizteder abgeriffen und geſtohlen worden. Den Bemühungen und die getroffenen Arrangements gleichfalls ihre volle Zufriedenhe 


zu erkennen. 


> Salzbrunn, 27. Juni. Der kaufmänniſche Abſchluß über unfere 


in dritter Hand verkauft waren, dem Eigenthümer wieder zuzustellen. lieben Badegäſte lautet: d 
Angekommen: 565 Familien, 925 Perſonen; 
22 


Muthmaßlich geſtohlen wurde eine Tafel Zink, welche polizeilich in eſchlag Ab 0 
Abgereiſt: 74 1 17 


ni urden; ein kleines Kontobuch; ein Bund Schlüſſel 

efa LER vom 20. 27. d. M. broh 
Ausbruch eines Feuers am ih hie Orte. Eini 221. dem b N 
Hauſes Univerfitätsplag Nr. 17 verwahrte alte hölzerne Gerathſchaften, S 
waren muthmaßlich durch böswillige Hand in Brand geſetzt worden. Es 
gelang indeß den Bewohnern des Hauſes, welche die Gefahr zeitig wahr⸗ 


Auffinden eines weiblichen Leichnams.] Am 25, d. M. wurde 
in einem zu Kleinburg gehörenden Getreidefelde, unfern des von der 
Schweidnitzer Chauſſee nach dem Dorfe Gräbſchen führenden Weges, der 
Leichnam einer unbekannten, ungefahr 50 Jahr alten, dürftig gekleideten 
Frauensperſon aufgefunden, (Pol.⸗Bl.) 

„ Breslau, 27. Juni. In der letzten Vorſtandsſitzung des Gen: 
tral Gärtner⸗Vereins für Schlefien — 1 ein Leung des ben. 
Breiter bei Beendigung ſeiner Lehrzeit geprüft und von den Vorſtandsmit⸗ 
ea über Anlegung von Frühbeeten, Spargelbeeten, über Obſtbaumzucht, 

arm⸗ und Kalthauspflanzen, die verſchiedenen Erdarten, die Pflanzenver⸗ 


allmälig das regenmüde Publikum mehr als früher, obwohl im Allge⸗ 
meinen ein unverkennbarer Zug der Sparſamkeit das geſellige Leben 
weſentlich beengt. Noch trauriger gefaltet ſich während der drückenden 


zum Gehilfen proklamirt. — Nachdem würden verſchiedene Mittheil 
größtentheils aus der „Hamburger Garten⸗ und eee e 
unter anderen, daß die Horticultural-Society zu London wegen Mangel an Geld: 
unterſtützung einzugehen droht. Um dies ſo wichtige Inſtitut zu erhalten, 
mußte zu einer Subſkription geſchritten werden, welche die Höhe von 5000 
Pfd. St. erreichen ſoll. Am 20. April waren bereits 3000 Pfd. St. ge⸗ 
zeichnet, darunter 100 Pfd. St. von einem Deutſchen, Namens Heinrich 
Behrens aus Travemünde. In England blühte Mitte April Medinilla ma- 
gnifiea, 5. hoch, 6“ im Durchmeſſer, 97 Blüthenriſpen; ebenſo Dendrobium 
Pierardi var. latifolum, mit 26 Blüthenrifpen: die meiften 5 Fuß, die gering⸗ 
ſten 3“ lang, ſaͤmmtliche dicht mit Blüthen beſetzt. Rhododendron Gibsoni, 
7“ hoch, 3, Durchmeſſer, buchſtäblich total mit Blumen bedeckt. — Von der 
Wellingtonia giganten Lindl, oder Washingtonia californıca, oder Sequoia 
gigantea Seem. war vor einigen Wochen ein Theil dieſes Wunderbaumes im 
großen Saale der philharmoniſchen Geſellſchaft ausgeſtellt. Hr. Trask hat 
nämlich die Rinde dieſes Baumes bis zu einer Höhe von 1107 engl. abge⸗ 
ſchaͤlt, dieſelbe zerlegt, numerirt, und konnte fie fo in London Leicht zuſam⸗ 
menſetzen. Der Durchmeſſer deffelben iſt 22 Fuß, an der Baſis des Stam⸗ 
mes 30, Der Raum, welchen dieſe Rinde umſchließt, hat einen Durchmeſſer 
von 20’ und kann man in denſelben vermittelſt einer angebrachten Thür ge⸗ 
langen. Auf der Rinde wachſen goldfarbene Flechten, everina vulpina Ach. 
— Die American Scientific Assosiation findet in dieſem Jahre zu Alban 
in der Zten Woche des Auguſt ſtatt. Die Geſellſchaft beabſichtigt 20—3 
der erſten Gelehrten Europas einzuladen, und ſollen dieſe Säfte freie Fahrt 
nach und von Amerika erhalten, eben ſo werde die große trunk railway 
von Canada dieſen Gäſten freie Fahrt geben. — Der Vorſtand ging nach 
einer Promenade durch die reichlich tragenden Breſterſchen Obſtanlagen in 


: » Charlottenbrunn, 27. Juni. [Dauernder Stubenar 
Ich habe nichts gegen das N aber von Fh l 
Abends ſeit dem viertägigen Regenwetter Karten zu ſpielen, das iſt denn 
doch zu arg! Was will man aber anders machen? Promeniren kann 
man nicht, und fortwährend bei Hrn. Beinert ſitzen und Oberungar 
ſchlürſen — würde ſich mit der Kur nicht fonderli vertragen. Uebri⸗ 
gens iſt Herr Beinert die Seele von allem, was hier Nützliches, Er: 
ſprießliches vorgeht; der Begründer jener entfernteren romantiſchen, ſtil⸗ 


unmittelbar am Badeort, der gerade diesjährig ſo mannigfa 

menſchmuck und ſo ſaubere neue Gartenverzierungen zur Zuthat erhal⸗ 
ten hat. Der Kolonnadenbau zum Treppen⸗Perron, der Badehaus bal⸗ 
kon, die verbeſſerte Einrichtung der Badeanſtalten, die erhöhte Sauber⸗ 


wohnungen — alles das ſind weſentliche treffliche Neuerun 
der gegenwärtigen Saifon zu Gute kommen. Das ewige — 
wirkt aber wahrhaft entmuthigend ein, ſo daß nur die ernſte Beſchaͤf⸗ 


Wer ſich geiſtig retten will, muß Mineraloge werden, — denn anders 


wegen feiner ſchönen Schattirung allgemein bewundert wurde. Wie viele thuts der brave Beinert nicht! Da ſchaut man denn ſchoͤne Steine und 


gehen vorüber, ohne dieſe Antirrhinum⸗Gruppe zu beachten. Ueberhaupt i 
der Schießwerdergarten ſehr ſchön und feine Baumgruppen fab eren, 
Die ominöſe trockne Föhre, welche 2 Jahr auf ihr Ausbreiten warten ließ, 
hat einer Frauerbirke, den Manen des Seifenſieder⸗Meiſter Reichel, des un: 
ermüdlichen Schießwerderdeputirten gewidmet, weichen müſſen. — Die Brei⸗ 
terſchen Pelargonien ziehen noch immer viele Schauluſtige an, und werden 
anſehnliche Beſtellungen auf dieſelben gemacht. — In der nächſten Sitzung 
des Vereins werden die marktſchreieriſchen Annoncen eines Provinzialgärt⸗ 
ners zur Sprache gebracht werden. 


Görlitz, 27. Juni. [Wahlen.] In der heutigen Sitzung 
wurde an Stelle des am 1. Januar 1857 ausſcheidenden Stadtraths 
Hrn. Köhler der k. Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hr. Dr. jur. Riedel zu 
Poſen gewählt. — Zum Provinzial⸗Landtage in Breslau wurde als 
Abgeordneter Hr. Stadtrath Müller, als deſſen Stellvertreter Herr 
Zöpfermeifter Blanck gewählt. — Neu eingeführt wurden die Herren 
Dr. Schindler, Spediteur Druſchki, Maurermeiſter Küſtner in 
das Stadtverordneten⸗Kollegium. — Sonſt kam nichts Weſentliches 
vor, außer daß dem ſehr thätigen Regiſtrator eine Zulage von 50 Thlr. 
gewährt ward. 


wohl auch ein gediegenes Buch mit nach Haufe ins e 
damit man nachleſe und an der e ee Kosten 
revier der Umgegend Intereſſe finden möge. Dazu gehört denn 

daß man ſich eine gute Karte der Gegend verſchaffe, die geo noſiſch 
ausgemalt und recht deutlich geſtochen iſt. Eine ſolche bietet die herr⸗ 
liche Platte des H. Vogel von Falkenſtein, welche im Maßſtab von 
L: 50,000 fogar die Namen der bedeutenderen Gruben, Schachte und 
Frage enthält. Eine verbeſſerte Auflage erſcheint aber dringend noͤ⸗ 
thig, denn jene ſchoͤne Karte entbehrt der neueſten Chauſſeetracen und 


zirt ſind. 


Curatus Strzybny bei der Feier ſeines Namenstages von 

d 
und Schülern der hieſigen Stadiſchule ein ſchöner Beneit der Ochs 
und Dankbarkeit, welche er fih bier erworben, gegeben. Um 7 Uhr 
Abends zog die Schule, voran die Mäͤdchenklaſſen, in ihrer Mitte die 


die Wohnung des Gefeierten, woſelbſt ihm ein ſolennes 
bracht wurde. Eine Deputation der einzelnen Klaſſen ee ge 


Seit Anfang voriger Woche und im Laufe diefer find wir und die nä: 


keit und Bequemlichkeit der Gänge, die erhöhte Zierlichkeit der Gast. 


tigung mit wiſſenſchaftlichen Dingen das Gemüth aufrecht erhalten kann. 


Auskariber, 28. Juni. (Permiſch tes.] Geſtern wurde dem Hrn. 


oberſchleſiſche Mufikgeſellſchaft, die Fahnen mit änzen geschmückt, vor 


der Sitzung vom 20. d. M. die Beſchaffung von zwölf Nähmafı n 7 


ſchaft if genötbigt, ſehr häufig den Waſſerbedarf aus den am Markte 


putirten ſechs Mitglieder geben über den ibnen gewordenen 80 4 
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len Plätze, aber auch der Schöpfer jener reizenden modernen Anla * 
chen Bla- 
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ſämmtlicher Eiſenbahnlinien, die doch um Waldenburg ziemlich fompli- 
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dichte, Kranze ꝛc. In das dreimalige Hoch ſtimmte die zahlreich ver⸗ 


Erze, lauſcht den Erklärungen des erfahrenen Sammlers und erhält 
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dem dortigen Bahnbofe zogen. 


viel zu wünſchen laſſend, an Fuhrenzahl aber kaum die Hälfte deſſen 
was ſonſt geerntet wurde. 


zu wünſchen übrig laſſen. 
dem Glanzkafer, gelitten. 


iſt, dann müßte die Ernte auch gut [:in. 
weiſe einige Beſorgniß, da man hie und da Roſt entdeckt. 
uͤppigſten und kräftigſten ſtehen die Kartoffeln. 


beiden andern eingekleidet. 
von der Uebung aus Gleiwitz zurück. 


7 


Windrichtung zu danken, daß nicht größeres Unglück geſchah. 
vermuthet böswillige Brandſtiftung. 


I Liegnitz. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde 


zu den Vorberathungen über eventuelle Unterſtützung des Eifenbahn: 


Projekts von Klopſchen über Polkwitz und Lüben nach Liegnitz eine 


Kommiſſion gewählt, welche vorbebaltlich der Genebmigung die erfor: 
derlichen Uebereinkommen treffen ſoll. — Zur Unterſtützung des Schul⸗ 
bausbaues der co, Gemeinde zu Lublinitz wurden 5 Thlr. bewilligt. 
Jauer. Am 21. d. M. hatte die 3. und 4. Compagnie unſe⸗ 
res Landwehr⸗Bataillons Parade vor dem General-Lieutenant v. Bran⸗ 
denſtein. — Am 24. d. M. verunglückte bei dem Abputzen eines Hau⸗ 
ſes am Markte ein Schieferdecker durch Herunterſtürzen von dem Ge— 
rüſte, wobei er ſich die linke Hüfte und das Geſicht verletzte. — Am 5. 
1 Juli beginnt die 2. diesjährige Sitzungsperiode des hieſigen Schwur⸗ 
gerichts; Herr Kreisgerichts-Direktor Junge wird den Vorſitz führen. 
hr Unter den Anklagen, meiſt ſchweren Diebſtahl, Uckundenfälſchung, Brand: 
Stiftung ꝛc. betreffend, befindet ſich auch eine auf Kindesmord. — Im 
eh Müllerſchen Geſellſchaftsgarten wird ein Sommertheater eingerichtet, 
auf welchem die Geſellſchaft des Herrn Tegeder Vorſtellungen geben 
wird. Herr Gädemann aus Hamburg wird auch hier gaſtiren. — Am 
230. Juni beginnt unſer Johannisſchießen. — Sonntag den 29. Juni 
voveranſtaltet die Kapelle des 4. Dragoner-Regiments ein großes Konzert 
u Semmelwitz in der Brauerei unter Leitung des Hrn. Stabstrompe: 
ier Riebe. f 
3 ce Hirſchberg. Bei dem letzten ſchweren Gewitter entlud ſich auch 
eein Blitzſtrabl eam Blipableiter eines Hauſes zu Boberröhrsdorf, ohne 
jedoch dem Gebäude ſelbſt Schaden zuzufügen. 
Münſterberg. Der Magiſtrat veröffentlicht in unſerem Stadt: 
blatt das neue Ortsſtatut, die Geſellenkaſſen und Verbindungen zur 
gegenſeitigen Unterllügung betiffend. — Sonntag den 29. Juni gikt 
das Horniſtenkorps der 6. Pionnierabtheilung zu Bernsdorf ein Konzert 
und am ſelben Tage findet in der Stadtwaldlaube ein Konzert nebſt 
„Kränzchen mit Wiener⸗ Schnitzel“ ſtatt. 0 
© Neiffe. Sonntag den 6. Juli ſoll eine Extrafahrt nach Bres⸗ 
lau veranſtaltet werden. Die Perſon zahlt 1: Thlr. 7% Sgr. für die 
Hin⸗ und Rückreiſe, welche letztere auch Montag vorgenommen werden 
kann. Die Fahrt kommt aber nur dann zu Slande, wenn ſich minde⸗ 
ſtens 800 1000 Theilnehmer melden. 


Sonntagsblättchen. 


Wer kennt nicht Fallſtaff's verſtändige Betrachtungen über den — 
Ruhm? Wer hat nicht Seribe's „Glas Waſſer“ geſehen, wer nicht die 
Anekdote von dem ſchief gerathenen Feſte in Trianon geleſen und fühlt 
ſich nicht erhaben über den naiven Standpunkt der Schwärmerer, welche 
die W nge des Jünglings böher röthet, wenn er über dem Studium 
der Klaſſiker in der Urſprache ſchwigt? a 
In der That, wenn die großen Männer im Augenblicke des Han: 
deln immer daran dächten, für wen und zu weſſen Nutzen ſie ihre 
Großthaten vollbringen, wäre ſelbſt Sebaſtopol nicht zerſtört worden, 
zumal der famoſe Tartar das Bischen Ruhm, was dabei zu holen war, 
vornweg genommen hatte. f 
Mas iſt der Ruhm, was bedeutet die Geſchichte, wem kommen ihre 
Großthaten zu ſtalten? 
Dem Schneider, welcher feinen Rocken und Welten die am meiſten 
en vogue gekommenen Namen beilegt; dem Spekulanten, welcher von 
hnen die Coursdiſſerenz gewinnt; dem Zeitungsleſer, für welchen ſie 
ſcch in fo und fo viel Spalten „Leſeſtoff“ verwandeln, und in letzter In: 
ſtanz der Schuljugend, welche das Namen: und Zahlengedächmiß an 
ihnen ſtärkt. ‚ 
And darum 
Ja darum denkt der Geſchäftsmann — und wer iſt denn heut zu 
nicht Geſchäftsmann, vom Staatsmann an, bis zu den Gamins, 
Ae in Theaterbillets ſpekuliren. — auch nicht mehr darau, groß und 
gut, ſondern: glücklich zu handeln und die Zeitungen kommen vor lau⸗ 
enen völlig aus dem Geleiſe. Die Coursdepeſchen und der Vör⸗ 
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7 ſenbericht ſind ein weſentlicher Beſtandtheil jeder Nummer, und was 
noch darum und daran hängt, bloße Nebenſache, welche mitleidig den 


Weibern und Kindern bingeworfen wird, nachdem der raſch unterrich⸗ 
- tete Leſer ſich den Löwen Antheil vornweg genommen, d. h. die Ziffern 
der Hauptcourſe ſich dem Gedächtniß eingeprägt hat. 
Eein Zeitungsſchreiber könnte über dieſen Zuſtand der Dinge ſich 
blutige Thränen abpreſſen, wenn ihm die intereſſante afrikaniſche Fa⸗ 
milie hinter der Henckelſchen Reitbahn nicht einige Thränen gratis lies 
3 ſerte; denn wo ſoll das hinaus. 
AAndeß warum ſollten jetzt, wo Alles zieht: der Kranke in's Bad, 
der Geſunde in die Weite, Formes in's Stadttheater, Frau Schäfer: 
Braunecket in das Sommertheater, der Reiche und Vornehme, oder 
der es fein mochte, vor das Schweidnitzer⸗Tyor und das Geſinde im 
den Schweidnitzer Keller — warum ſollten die Zeitungen nicht ziehen? 
eilich, mit den Schleſtern iſt kein ewiger Bund zu fechten, denn feine 
tima ratio iſt wohlfeiler, als ſelbſt Fallſtaffs Brombeeren; er bat 
ir feine Entſchließungen, ſelbſt wenn er ſie ſich nicht erklären kann, 
eine inappellable Redensart, gegen welche jeder Widerſtand vergeblich 
iſt: dir ſchöne Redensart — „I nu, fo gärne.“ 25 
Per Engländer hat feinen Splern; der Franzoſe die gloire oder 
die Rente; der Amerikaner fein Caleul, wodurch er in letzter Inſtanz 
ch beſtimmen läßt; der Schleſter handelt oder handelt nicht unter Be⸗ 
ufung auf fein: „J nu, fo gärne,“ oder wie er ſich in den Geſinde⸗ 
büchern ausdrückt: „Weil ich mir's (fie ſich's) verändern wollle,“ und 
die Sache iſt abgethan. 5 
So müſſen wir's denn darauf ankommen laſſen, wie unſere lieben 
Landsleute ihr Verdikt des „So gärne“ verwenden werden und uns 
Aue Gemütblichkeit nicht ſtören laſſen, zumal nach trüben Tagen 
wieder der blaue Himmel berunterlacht, welcher, fo lange auf Erden inter 
n wie inter pocula ſo gewaltig jubilirt wurde, es nicht für 
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mmelte freudig mit ein. Am Abende vorher hatte bereits der 
HGeſellen⸗Verein dem Gefeierten auch ein Ständchen gebracht. — Nach 
ſchütz wurden von hier aus bereits 2 Probefahrten gemacht, die 
ſehr gut ausfſielen und die Bevölkerung von faſt ganz Leobſchütz nach 
Auch eine Probefahrt über die Inte⸗ 
rimsbahn nach Orzeſche fiel ſehr befriedigend aus. — Die Heuernte 
iſt jetzt ziemlich beendet; das Heu in Qualität gut, in Quantität aber 


Hoffentlich fällt die Grummeternte beſſer 
aus, da das Regenwelter der letzten Tage den Wieſen ſehr a propos 

kam. In nächſter Woche wird die Rapsernte beginnen und manches 
Der Raps ſteht ſehr unegal, ganze Flecke 
auf den Feldern ſind kahl, theilweiſe hat er von den rauhen Winden 
des Herbſtes, am meiſten aber vom Froſte und von feinem Erzfeinde, 
Meiſlens find es ſich hier die Landwirthe 
ſelbſt ſchuld, wenn fie ſchlechte Rapdernten machen, indem die meiſten 
ihn viel zu früb ſäen, glaubend, wenn er nur im Herbſte recht groß 
Der Roggen erregt ſtellen⸗ 
Mit am 
Geſtern haben die 
beiden erſten Compagnien des hieſigen Landwehrbataillons ihre Uebun: 
gen beendet und ſind nach Hauſe entlaſſen worden; heute werden die 
Morgen kehrt auch die Landwehrſchwadron 


(Notizen aus der rovinz.) Glogau. Am 20. d. Mts 
brannte zu Schlawa ein Haus nieder, und es war nur der günſtigen 
Man 
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A gehalten zu haben ſcheint, ſeinerſeits eine feſtliche Miene anzu- 
nehmen. 
Aber wer mag den heitern Himmel miſſen, wer die vom Strahl 
der blendenden Sonne durchglühte Luft, ſelbſt auf die Gefahr hin, bei 
dem Gaſtſpiel des Herrn Formes um ſo tüchtiger zu ſchwitzen. Ein 
Sänger, wie Formes, kann es ſchon auf die Konkurrenz der Garten: 
Konzerte ankommen laſſen und — ſich ſelbſt zum Troſt und zum Ruhme, 
wie zur Freude des Publikums ſingen: 

„Ich zahle Freunde unter den Schaaren u. ſ. w.“ f 
Das U. ſ. m, bedeutet den Raoul in den Hugenotten, welchen er trotz 
Ander und Roger zu ſingen und zu ſpielen weiß! 


[Eine Nacht in einer kaliforniſchen Spielhölle.“)] (Fort: 
ſetzung.) Aber halt, was iſt das? — Um jenen Tiſch dort drängen ſich 
die Spieler odr Neugierigen — dort wird wahrſcheinlich hoch geſpielt, 
und wer noch einen Platz bekommen kann, ſei es auch nur um auf den 
Zehen zu ſiehen und über die Glücklicheren weg zu ſchauen, der preßt 
hinan, einen Blick von Dem zu gewinnen, was da vorgeht. 

Ein junger Burſche ſteht dort am Tiſche, zwiſchen dem Spielenden 
und feinen Helfershelfern. Langſam miſcht er die Karten, eine Beſchäf⸗ 
tigung zu haben, bis das Spiel beginnt, und überwacht dann mit den 
kleinen, ſcharfen, grauen Augen, während die Hände ſaſt unwillkürlich 
die Bewegung fortſetzen, die geſetzten Karten. 

Das Spiel ſelbſt iſt uns allerdings fremd; der Spanier an der an- 

dern Seite dagegen, der dem Gange deſſelben und den Händen des 
Ausgebenden mit einem feinern, kaum bemerkbaren Lächeln folgt, ohne 
bis jetzt zu ſetzen, ſcheint es deſto beſſer zu kennen. Es iſt Monte, ein 
ſpaniſches Spiel, auch mit ſpan. Karten geſpielt, und die wunderlichen 
Figuren der Karten ſelber, die gekreuzten Schwerter und goldenen Kugeln, die 
Reiter ſtatt der Dame ꝛc. ꝛc., feſſeln das Auge des Fremden im Anfang 
vor allen Dingen, und geben den keck darau fgeſetzten Rollen und Säck⸗ 
chen von Silber und Gold einen noch viel höhern und geheimnißvolle⸗ 
ren Reiz. 
Das Spiel ſelbſt hat Aehnlichkeit mit unſerm Landsknecht; die 
links aufgeworfene Karte iſt für den Bankier, die rechts geworfene für 
den Spieler, und es wird dadurch ein doppeltes, daß er zwei oben und 
zwei unten aufwirft, dem einzelnen Spieler alſo auch Gelegenheit giebt, 
zwei zu gleicher Zeit zu ſetzen. 

Der junge Vurſche, für den wir uns gleich von vornherein intereſ— 
ſirten, kann höchſtens ſechszehn Jahr alt fein. Er it hoch und ſchlant 
aufgeſchoſſen, aber feine Züge hätten noch etwas Weichliches, Kindliches, 
firafte der Gedanke nicht das dunkel und leidenſchaftlich glühende, ein: 
geſunkene Auge, wie die feſt und krampfhaft zuſammengepreßten, bleichen 
Lippen Lügen. Seine rechte Hand ſtützt ſich geballt auf das grüne Tuch 
des Tiſches, in deſſen Mitte aufgeſlapelte Dollars eine Mauer um 
einen Haufen kleinern Goldes und Goldſtücke, ſowie kleiner ein: 
genähter Säckchen mit Geldſtaub bilden, und drei oder vier größere 
Klumpe Gold und gemünzte kleine Barren mehr als Zierath, als 
zum wirklichen Gebrauch obenauf liegen. Seine Linke hat er in der 
Weſte, und der zurückgeſchobene Filzhut läßt einzelne blonde Locken, wie 
die hohe, feuchte Stirn frei. Sein Gold, vielleicht zwanzig oder fünf: 
undzwanzig halbe „Cagles“ (fünf Dollar), ſteht auf dem Reiter, und 
die in ihren Höhlen glübenden Augen haften in peinlicher Spannung 
auf den Händen des Spielenden. 

Diefer, ein Amerikaner, ſitzt kalt und ruhig binter feinem Tiſch, die 
abzuziehende Karte ſchon im Griff und nur mit den Augen noch den 
Satz rings umher repidirend, ob Alles in Ordnung ſei. Das Aß und 
die Dame find die oberſten Karten — der junge Bürſche hat gewonnen, 
und ein triumphirendes Lächeln zuckt um ſeine Lippen. 

„Heut zahle ich Euch zurück, was Ihr mir neulich angethan, Ro⸗ 
berlſon“, lachte er beiſer zwiſchen den kaum geöffneten Zähnen durch. 

„Hoffentlich“, erwidert der Spieler ruhig, mit einem zweideutigen 
Lächeln — „Ihr ſeid im Glück heute, Lowel, und ſolltet es eigentlich 


ee Summe bleibt auf der Dame, und Das da auf die Drei!“ 
— hier und da am Tiſche werden kleinere Umſäte ausgezahlt oder ein: 
gezogen, und wieder fallen die Karten — beide Sätze haben verloren. 

„Damm it, kniſcht der junge Burſche leiſe und kaum hörbar vor 
ſich hin, aber die Hand bringt faſt unwillkürlich neue Beute zu Tage, 
ein Säckchen mit Goldſtaub, das der Spieler ſelbſt keines Blickes wuͤr⸗ 
digt. Das Säckchen mochte etwa zwei Pfund enthalten, und der Spa⸗ 
nier, der ihm gegenüberſteht, wirft jetzt ein Paar Unzen auf die entge⸗ 
gengeſetzte Karte. . 

„Ihr mißtraut dem Glück des Gentleman da, Sennor“, lächelte der 
Spieler, die Karten feſt und ruhig mit der linken Hand umſpannt, den 
eignen Blick aber forſchend auf die Augen des Kaliforniers geheftet. 

„Quien sabe?“ murmelt Diefer gleichgiltig, aber — feine Karte 
hat gewonnen. ? j 

„Teufel!“ ziſchte der junge Spieler zwiſchen den ſeſt zuſammengebiſ⸗ 
ſenen Zähnen durch, und die Hand ſuchte in krampfhafter Haft in ſei⸗ 
nen Taſchen nach anderm Gold — umſonſt — nicht in der — nicht 
in der — „fort — gefleblen!” ſtammelt er dabei vor ſich hin, und die 
ſtieren Blicke ſchweifen mißtrauiſch und ſcheu dabei von einem zum an⸗ 
dern der ihn dicht Umdrängenden. Er begegnet nur gleichgiltigen oder 
ſpöltiſchen Mienen. $ 

„Kommt, Fremder — wenn Ihr nicht mehr fpielt, laßt einem An⸗ 
dern den Platz!“ jagte ein in ein blaues, ſchmutziges und zerriſſenes 
Staubhemde gekleideter bärtiger Geſell, dem der arg mitgenommene, 
zerknitterte Filzbut ſeitwärts auf dem wirren Haar ſitzt — „es ſcheint 
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voll, fo daß fie einen überaus reichlichen Ertrag verſpricht. 
nun auch um den Hafer nicht völlig ſo gut, ſo darf man dennoch auch 
von ihm eine lohnende Ernte er warten. 
ſchon wieder fo ſtark vom Mehlthau befallen, daß fie wenig Hoffnung 
geben. Die reichliche Blüthe, wie wir ſie lange bei den Kartoffeln 
nicht geſehen, könnte als ein günstiges Vorzeichen gelten, wenn ſich nicht 
ſchon wieder Spuren von der Krankheit zeigten. 
nicht ſehr überband nehmen werde, und daß ihr insbelondere die jetzige 
Witterung nicht Vorſchub leiſten möge, 


B 
rückzuhalten — felbft der Kuchentiſch war für ein Paar Augenblicke leer 
geworden — aber nicht lange. Fortſetzung folgt.) 


[Eine Nil⸗ Expedition.] Graf d'Escayrac de Lauture, Verfaſſer 
eines Buches über Nord⸗Afrika und Sudan, befindet ſich gegenwärtig 
in Berlin. Der vielgereiſte Mann, dem von dem Vicekönig von Egypten 
die Oberleitung der großen Nilquellen⸗Expedition übertragen wurde, 
an der außer ihm mindeſtens zehn Gelehrte, ſowobl Franzoſen und 
Briten, wie Deutſche, Theil nehmen ſollen, benutzt die letzten Monate 


feines Auſentbaltes in Europa, um mit Männern, deren Rath zum 


Gelingen beitragen kann, und ſo auch mit Alexander v. Humboldt 
und Karl Ritter Rückſprache zu nehmen. Die Expedition wird von 
einem Corps von 300 ausgeſuchten Leuten begleitet werdem bis zum 
4. Gr. N. Br. den Nil binauffahren und dann zu Lande wo moglich 
noch 10 Grade weiter vorzudringen ſuchen. Schon im September foll 
dieſes Unternehmen beginnen. 


[Der junge Naundorf, welcher das Geſchäft des Vaters 
fortſetzt.] Der alte Naundorf, der präſumtive Ludwig XVII. von 
Frankreich und legitime Erbe der bourboniſchen Krone, iſt doch todt 
und zwar beftätigt es ſich, daß er in London geſtorben iſt. Das neue 
Auftauchen dieſes Namens geht von dem Sobne des Verſtorbenen aus, 


der ſich jetzt in Rotterdam aufhält und, wie es ſcheint, als Ludwig XIX. 


die von feinem Vater bis an fein Ende feſtgehaltene Prätendentenrolle 
fortzuſpielen Willens it. Die Anfragen, die wegen feiner an die Be: 
börden in Spandau gerichtet worden ſind, gehen von dem preußiſchen 
Konſul in Rotterdam aus. (Publ.) 


Woſſarken, bei Graudenz, 20. Juni. [Windhoſe.] Ein bei uns 
wohl ziemlich ſeltenes Phänomen hat ſich geſtern hier in der Nähe ge⸗ 
zeigt. Es war eine ſogenannte Windhoſe, die ſich unter einer großen 
dunklen Gewitterwolke erhob und in der Richtung von Süden nach 
Norden mit nicht zu großer Schnelligkeit in verſchiedenen Krümmun⸗ 
gen fortbewegte, auf ihrem Wege von den Kornfeldern die Aehren ab: 
rupfte, die Bretter der Zäune zerbrach, die Pfähle derſelben auszog, 
die Bäume entwipfelte und Alles in wirbelnder Bewegung in die Höhe 
nahm und in einen weißen Nebel hüllte, der in Geſtalt einer Rauch⸗ 
ſäule mit jener Wolte in Verbindung ſtand; ie berührte auch eine 
Scheune, bob einige Sparren aus, machte die Latten los, flocht junge 
beiſammen ſtehende Erlen zuſammen und eniſchwand dem Auge, über 
die Wieſen ſorteilend, den bialachowoer Bergen zu. (Md. 3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

E. [Ernteausſichten.] Mit großer, ja man kann fagen, mit 
ängſtlicher Spannung ſieht man allgemein der diesjährigen Ernte ent⸗ 
gegen. Sie iſt bereits ſo nahe gerückt, daß die des Roggens in drei 
Wochen beginnen wird. Welche Erwartungen man für dieſe hegen darf 
und wie ſich nach ibr die Fruchtpreiſe ſtellen können, das, wenn auch 
nur muthmaßlich, anzugeben, iſt der Zweck des Nachſtehenden. Werde 
ich mich dabei ſpeziell auf Schleſien beziehen, ſo wird zur Vollſtandig⸗ 
keit doch auch nötbig fein, anzugeben, welche Ernteausſichten man nah 
und fern int Auslande hat. 0 
Daß im Verlauſe des gegenwärtigen Monats der Stand aller 
Früchte ſich außerordentlich verbeſſert hat, kann man überall ſeben, wes⸗ 
halb denn auch die Ausſicht auf die Ernte ſich glänzend geſtaltet. Am 


| 
| 
| 


vorzüglichiien ſtebt der Roggen und die Gerſle, letztere jo üppig, daß 


man allenthalben viel Lager ſieht. Erſterer bat viele und große Kör- 
ner angeſetzt und es zeigen die Aehren bei weitem nicht ſo viel Lücken, 
wie in den letzten beiden Jahren, er verſpricht daher, bei einem ſehr 
reichlichen Einſchnitt auch eine gute Schüttung. Nur iſt er leider — 
wenn auch nicht gerade ſo ſtark, wie im vorigen Jahre — wieder vom 
Roſte befallen. Ob die naßkalte Witterung der letzten Tage das Uebel 
vermehren oder vermindern werde, muß ſich bald zeigen. Indeß ſind 
die Körner bereits ſo vollkommen ausgebildet, daß ſie, wenn auch der 
Roft die unzetige Neife veranlaſſen follte, nicht fo, wie in den letzten 
Jahren, zuſammenſchrumpfen werden. Zudem findet man, bei genauer 
Unterfuhung, daß nur der kleinere Theil der Halme davon befallen, 
der größere aber noch geſund iſt. Demnach iſt die Beforgniß, es könne 
der Noggenertrag noch ſehr verkürzt werden, als nicht begründet zu 
betrachten. Beim Weizen find bis jetzt nur die Blätter befallen, da- 
gegen der Halm und die Achre noch vollig geſund. Seine Blütbe iſt 


liemlich gut verlaufen und der Anſatz von Körnern bereits bemerkbar. 
Moͤge es mit ihm nicht kommen, wie im vorigen Jahre! — Die 
Gerſte iſt im Halme und in der Aebre noch gut, auch find ihre Kör⸗ 
ner bei der frühen Saat bereits völlig ausgebildet und ausnehmend 


Steht es 


Leider aber ſind die Erbſen 


Hoffen wir, daß ſie 


Nach dieſen Ausſichten würde — wenn nicht noch ſchädliche Ereig⸗ 


niſſe dazwiſchen treten — im Durchſchnitt eine ſebr reichliche Ernte zu 
erwarten fein, und es könnten alsdann die Fruchtpreiſe ein ſtarkes Weichen 
erfahren. Beſonnene und alte erfahrene Landwirthe prognoſtiziren, daß 
nach der Ernte der Roggen wobl auf 


DER 


2% Thlr. und die übrigen Ge: 


mir, Ihr ſeid fertig.“ i 
„Ich ftebe hier fo lange, als es mir gefällt,“ 
„Bitte, Sir, wenn Sie nicht mehr ſpielen, geben 


tig — „unſer Tiſch iſt üverdies gedrängt voll.“ 


„Ich bin beſtohlen worden!“ — ruft der junge Mann jetzt, einen 
ingrimmigen Blick dabei auf den im Staubhemde werfend — „ſchand⸗ 


lich, niederträchtig, beſtohlen worden!“ 


„Dann ſieh' mich nicht ſo dabei an, mein Burſch, wenn ich bitten 


darf“, fagte der im Staubbemde ruhig. 
„Ich ſebe an, wen ich mag!“ — trotzte der Aufgeregte — „und 
wer den Blick nicht ertragen kann, der ſehe weg.“ 


„Platz da!“ — brummte der Miner im Staubhemde, den Kopf 


halb zurückdrehend zu den hinter ihm Stehenden, und den jungen Spie⸗ 
ler mit rieſiger Kraft packend, bob er ihn auf und warf ihn hinter ſich. 

„Hab' Acht!“ — ſchrien in dem Augenblicke mehrere Stimmen, und 
zwei oder drei Hände fuhren zu, und warfen den Arm des Raſenden 
in die Höhe, der, mit einem Revolver bewaffnet und unbekümmert um 
die Folgen, grade auf den Kopf des Angreifers gerichtet war. Ob aber 
auch gefaßt, zuckte der Finger des jungen Verbrechers zweimal, ehe ſie 
ihm vie Rote entreißen konnten, und die eine Kugel ſchmetterte die 
Glocke einer Aſtrallampe auf die Umflehenden, die lachend und fluchend 
auseinanderſtoben, während die andere harmlos in die Decke ſchlug, 
dort nur ein wenig Kalk niederwerfend. — Es war nicht das einzige 
derartige Zeichen da oben. . 8 

„Ich danke,“ — ſagte der Miner ruhig zu den Umſtehenden, und 
ohne ſich weiter um den Raſenden zu kümmern, der ſich in den Händen 
der ibn Haltenden wand und förmlich ſchäumte vor Wuth, nahm er 
ein Päckchen Gold aus feiner Blouſe, und ſetzte es auf die ihm nächſte 
Karte. 5 f 

Der junge Spieler, von dem man fürchtete, daß er noch andere 
Waffen bei ſich haben könne, wurde indeſſen von einigen handfeſten Ir⸗ 
ländern, die ſich der Sache freundlich unterzogen, bis an die Thür ge: 
ſchleppt, wo ihn zwei durch den Schuß herbeigerufene Polizeidiener in 
Empfang nahmen und fortführten. f 

Die Neugierigen im Saale hatten indeſſen Alle dahin gepreßt, wo 
der Schuß gefallen war, ſo viel wie möglich von einem dort vermu⸗ 
theten Kampfe zu ſehen, und die Spieler der nächſten Tiſche mußten 
ein Paar Minuten wirklich Gewalt brauchen, die Andrängenden zu⸗ 


*) Von ßer. Gerſtäcker. 


br ſpie Sie andern Raum“ 
— ſagte aber auch jetzt der neben ihm ſitzende zweite Spieler gleichgil⸗ 


treidearten nach Verhältniß herabgeben werden, auch ſprach ſich dieſe 
Anſicht in der letzten Verſammlung des breslauer landwirthſchaftlichen 
Vereins mehrfach aus. Es könnte und würde dieſes Fallen gewiß noch 
weiter geben, wenn es um die Ernte überall wie in unſerm Vaterlande 
ſtünde. Das iſt aber nicht der Fall, wie meine nur oberflaͤchliche Zu⸗ 
ſammenſtellung darthun wird. 

In Polen hat man kaum auf eine mittelmäßige Ernte Ausſicht; 
in Ungarn wird ſie zwar beſſer, aber doch keine außerordentlich gute 
fein, Von Rußland ſtimmen die Nachrichten darin überein, daß kaum 
ein mittlerer Ertrag zu erwarten ſei. Dagegen rübmt man in Böh⸗ 
men, Mähren und Oeſterreich den guten Stand der Früchte 
Gleiches vernehmen wir aus Sachſen. Nachrichten aus der Mar 
Brandenburg, Pommern und Preußen ſprechen von Roſt im 
Getreide, der den Ertrag beeinträchtigen werde. Süddeutſchland 
verſpricht ſich einen überreichen Segen. So ſtünden denn die Chancen 
bei unſern zunächſtigen Nachbarn ſo, daß der allgemeine Durchſchnitt 
die bei uns zu bofjende Ernte noch nicht erreichen werde, daß wir alſo 
aus der ungünflinen Lage der Getreide⸗Einfuhr wieder in die günſtige 
der Ausfuhr kommen werden. 

Wenn wir nun weiter geben und an die Verwüſtungen denken, 
welche in Frankreich die furchtbaren Ueberſchwemmungen angerichtet 
baben, ſo wird dieſes Land bedeutender Zufuhr von außen bedürfen, 
an welcher wir zwar nicht unmittelbar anticipiren können, die aber 
ihren mittelbaren Einfluß auf die Getreidepreiſe haben wird. 

Die Nachrichten aus England ſind zweifelhaft und ſie laſſen, wenn 
man fie genau verfolgt und zuſammenſtellt, eher auf eine mangelhafte, 
als reichliche Ernte daſelbſt ſchließen. 

Es wir aber die Ausſicht auf Ausfuhr bei uns die Preiſe böher 
balten, als wie fie ih ohne dieſe ſtellen würden, denn man darf an⸗ 
nehmen, daß ſie ohne dieſelbe unter den oben mutbmaßlich angegebenen 
Satz gehen müßten. Einſtweilen aber werden die Konſumenten ſich ge⸗ 
wiß beruhigen, wenn das Fallen auch nur ſo weit, wie angegeben, 


ſtattfände. 


P. C. [Ernteausſichten.] Das Miniſtertum für die landwirth⸗ 


ſchaftlichen Angelegenheiten hat Ende Mat dieſes Jahres von ſämmt⸗ 
lichen Landrathsaͤmtern eine tabellariſche Ueberſicht über die dies⸗ 
jährigen Ernteausſichten inſofern erfordert, als in drei Rubriken über 
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(Fortfegung.) g 
den Stand der Saaten 1) im Weizen, 2) im Roggen, 3) im Klee, Luzern 
und Eſparſette Bericht erſtattet, gleichzeitig auch angegeben werden follte, 
wie die Sommerbeſtellung gerathen ſei. Hierbei war der 14. Juni d. J. 

‚überall als maßgebend feſtgeſtet und vorgeſchrieben, daß die Wahrnehmun⸗ 
en bezüglich der oben gedachten drei Rubriken in Zahlen auszudrücken feien, 
ü 


— 


daß dies im Augenblick unter den Bankaktien beſonders die darmftädter und] bald mögli kunft darüb theilt, ob dieſelben bereits aus 
He: 2 55 2 . I glichſt Auskunft darüber ertheilt, ob die bere usge 
u „ ſind. Wir heben in Beziehung auf die ſooſt ſind oder nicht; eine Garantie für die Richtigkeit dieſer Auskunft 
r n dwieber ois 4455 „daß während fie pro cassa von 145 bis . d jedoch ſeitens der Expedition des Cours Berichtes ausdrücklich 
und dann wieder bis 144% gehandelt wurden, man pro Juli einzelne wir edo RN x F N 
Poſten ſogar zu 146% und bis 145% abwärts bezahlte. Der Courszettel nicht geleiſtet. 
ergiebt das Detail der hier von uns im Allger einen motivirten Coursbewe⸗ 
a var Pipe en en | - — . — A 
zaſſa ugte vortheilhafte Meinung aus, und es waren heute nament⸗ f Zei 
Ka Se a So 11 andi, Se wurden, b Eiſenbahn⸗ Zeitung. | 
“ 4 um „ , Luremb, gingen zu 113 um, blieben dazu uni. [General⸗Verſammlung der Berlin⸗Stet⸗ 
nad En Brief, Won 5 und großer Bedeutung war heute das Gefchäft in 4 Srhen bu ell fc! 5 der — außerordentlichen 
ler rößten Umf — „die in ; ln der ber Werth in den ſtett nern von dem General⸗Verſammlung der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wurde 
Stamm Aktien zam Partita ſe Folge der geftern befchloffenen Emiſſſon der neuen der Antrag der Direktion und des Verwaltungsrathes in Betreff des Baues 
ö um 37% gegen geſtern ſtiegen und gefucht blieben. der . en Zweigbahnen mit 435 gegen 297 Stimmen a b⸗ 
neuen Nahe⸗Vahn⸗Akti e nach das Geſchäft in den Promeſſen für die gelehnt. Dagegen wurde das Amendement der Herren Grabow, Homeyer 14 
dat nd i iche ie ſicherlich in einem hohen Grade die Aufmerk⸗ und Genoffen mit 641 gegen 80 Stimmen (alſo mit mehr als der nöthigen 
ſamkeit verdienen, welche das Publikum ihnen zuzuwenden beginnt, und die Majorität) angenommen. Daſſelbe lautet: | 
+ * 7 \ 


ergeftalt, daß eine gute Mittelernte die Einheit repräſentire, die Stufen 
ber oder unter einer guten Mittelernte aber durch ſteigende vefp. fallende 
Dezimalbrüche zu bezeichnen fein. Nach dieſem Syſtem wird alfo die Aus: 
ſicht auf eine ganz außergewöhnliche günſtige Ernte mit 20/10, die auf eine 
totale Mißernte mit 0 darzuſtellen ſein. ö 3 
Dieſe Berichte ſind jetzt eingegangen und in dem gedachten Miniſterium 
zuſammengeſtellt worden. Wir find in den Stand geſetzt, in zuverläſſiger 
Weiſe das Reſultat, welches für die einzelnen Provinzen und für die ganze 
onarchie gewonnen worden iſt, nachſtehend zu geben. 


Die Saaten ſtehen: 


5 ) % in der koloſſalen Summe der geſte nd heute hie ü I, h l g 
Sennen —— Die nung eine äußere Bekundung n bat. .. ee an Far Die General⸗Verſammlung beſchließt 1) den Bau einer Eiſenbahn von 

m Sommer: preußiſchen neuen Eiſenbahn Aktien erhielten ſich nominell ganz auf der ge. | Oreifswald über Anclam, Pafewalk und Prenzlau nach Berlin und einer ! 

der- ; ih Klee, Beftellun ſtrigen Höhe. Von öſterreichiſchen Fonds blieb das Geſchäft nur in Kate. Eiſenbahn von Paſewalk nach Stettin, beide im Anſchluß an die Berlin⸗ a 

10 Luzern ed nal Anleihe belebt, während 185 ler Looſe wieder in den Hintergrund zurück. Stettiner Eiſenbahn, als Zweigbahn. Derſelte fol durch die Berlin⸗Stet⸗ 
1 Provinzen. Weizen. Roggen. Ola iſt traten. Ruſſiſche Fonds gingen wenig um. Deſſauer Gas⸗Attken 5 a un Eiſenbahngeſellſchaft Sr auf Den N 2 bald a der 
8 458 F zu 123. Minerva-Aktien wurden IOLY bezahlt Peine ode ae a e Wo 

aaren⸗Kredit⸗Aktien ſetzten zu 1064, ein, ſchloſſen aber 107 bez. u. Geld. 75 die —.— Zweigbahn durchſchnittenen Kreiſe, Städte u. f. w. den 
\ x . 2 fl ... K 2 4 * 

1 [preußen 11 1,0 1,1 5 sareelau, 28, Jun. [Börfe.] unſere Heutige Börſe beſchäftigte zu den Eifenbahnlinien nach dem Bauanſchlage erforderlichen Grund und 
2 9 5 10 12 0,7 ſich meiſt mit Uliimo Abwicklungen, doch blieb die Baltına leg, 8 — * Boden a für den Bahnkörper, für die nöthigen Ausweihungen, für die 
3 [Pommern 11 1,0 0,9 im großen 2 2 im Allgemeinen gering und die Courſe der Aktien gingen zum Bahnhöfe, die Aufſeher⸗ und Wartehäufer, die Waſſerſtationen und die längs 

4 Schleſien 0,8 12 8 ee Oberſchleſiſche A, wurden zu 211%, und Oderberger der Bahn zu errichtenden Kohlenbehältniſſe, überhaupt für alle 1 5 

P 1,0 1,2 0,8 Durchſchnitt 2 7% u. 193 erlaſſen. Alte Freiburger 7 5 zu 179% und Nordbahn zu Anlagen, welche zu dem Behuf, damit die Zweigbahn als eine öffentliche 
D 12 1,3 1,0 61% in andere Hände. Fonds ziemlich wie geſtern. Noten find zu 101%, und | Straße zur allgemeinen Benutzung dienen könne, nöthig oder in Folge der 
7 [Weſtfalen 1.1 1,2 0,9 gut. polniſches Papiergeld zu 95% gemacht worden. Auch in Minerva⸗Aktien Zweigbahn⸗Anlage im öffentlichen Intereſſe erforderlich find, zum freien 
8 ſotheinpro vin 1,2 1,2 1,0 i 75 5 “ 47 0 149 8 . abermals Com⸗ Saures ir = e ee 8 1 Ne 
5 I Aanchelle, % un e [7 t wurden, und Darm⸗ 0 h erfor ung der au en 
7 i 1 12 09 ftädter, die bis 164%, und 1424, Brehmer fanden, die meifte Beadjtung, In Einſchnitten, Tunnels und Abtragungen entnommenen überflüſſigen Erd⸗ 

m ganzen Staa D 4 325 ale den 5 Deviſen blieb der Umſatz gering und ihre Courſe erfuhren nicht maſſen, zur Einrichtung von Interimswegen, zu Materialien⸗Gewinnung ec. i 

AR ar Bat — Veränderungen. Dieſelben ſchloſſen wie folgt: Luxemburger aber nur zur vorübergehenden Benutzung während der Bauzeit, der bauen⸗ 7 

h LUDETIEF TUN GRRBIDER 3% Dr, Deſſauer 117% GId., Geraer 117 bez. u. Gld., Leipziger 118, den Geſellſchaft ad a und b nach Maßgabe der Beſtimmungen der 89 8 bis f 
ittel⸗ als eine Gld., Meininger 108%, bez. und Gld., Credit⸗Mobilier 192% — 103 bez., 10 des Eiſenbahn⸗Geſetzes vom 3. November 1838 unentgeltlich üderlaſſen 
ernte. gute Mittelernte. Thüringer 110 Br., ſüddeutſche Zettelbank 116%, Br., Coburg⸗Gothaer 107 und abtreten, nachdem zuvor in den etwa erforderlich werdenden Fällen im 
Gld., Poſener 108 Gld., Jaſſyer 110% Gld., Genfer 103 Br., Waaren⸗ Wege des von ihr anszuübenden Expropriationsrechts der Kaufpreis (ad Lit. a) 


Gredit⸗Aktien 108 Br. und die Nutzungsentſchädigung (ad Lit. p) ermitelt und feſtgeſtellt ift, 

J. Breslau, 28. Juni. Bei mäßigem Geſchäft war die Börſe hente in und wenn: B die gedachten Kreiſe ſich in der Art beim Baue betheili⸗ 
außerordentlich guter Stimmung. Beſonders beliebt traten Diskonto⸗Com⸗ gen, daß fie eine Million Thaler pro rata übernehmen, welche von der bauen⸗ 
mandit⸗Antheile auf, wofür pr. Juli große Reports bewilligt wurden. Ober: den Geſellſchaft ihnen mit 3% pt. verzinſt werden, und welche die Letztere 
ſchleſiſche A. und B. dagegen waren ſtack offerirt und find bedeutend niedri aus dem Ertrage der Zweigbahn Greifswald⸗Paſewalk⸗Prenzlau⸗Berlin, 
ger als geſtern verkauft worden. Fonds ſehr matt. wenn und in fo weit er 5 pt. des Baukapitals überſteigt, amortiſirt. 

> [Produftenmarkt.] Wir hatten heute einen ſehr flauen Getreide⸗ Falls dieſe Bedingung (nd T;it. B.) von den betreffenden Kreiſen nicht zu 
markt, da fremde Käufer fehlten und auch für den Konſum kein Begehr wor: realiſfren fein ſollte, fo ermächtigt die General⸗Verſammlung ihre Vorſtände 
handen war. Die Angebote waren reichlich und dringend, beſonders in den nach $ 52 Nr. 4 des Statuts, dieſe Forderung zu modifiztren, reſp. zu er⸗ 
mittlen und ordinären Gattungen Roggen, Gerfte und Mais, und wer durch: mäßigen, ſelbſt zu erlaffen. 
aus verkaufen wollte, mußte mit 2 bis 3 Sgr. unter Notiz erlaſſen. Von], ) Das zu dem ad 1 gedachten Bau fonft noch anſchlagsmäßig erforder⸗ 
Weizen und Roggen in den ſchweren Qualitäten wurden nur kleine Pöſtchen liche Kapital wird durch Ausgabe neuer Stamm⸗Aktien der Berlin⸗Stettiner . 
für den Konfum genommen. Für feine weiße Mahlgerſte war für das Ge⸗ Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche die gedachte Zweigbahn in das bisherige un. 
bitge einige Frage doch konnten die Käufer wegen Mangel an diefer Waare ternehmen mit aufnimmt, fo daß dieſelde als ein integrirender Theil der 
nicht befriedigt werden. Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn fortan angeſehen werden ſoll, mit der Maßgabe 

Beſter weißer Weizen 143150134 Sgr., guter 130 —135—140 Sgr., aufgebracht, daß: a) auf jede bis zu einem von dem Geſellſchafts⸗Direktorium 
mittler und ordinärer 110 115120125 Sor, beſter gelber 135 140 biz | zum beſtimmenden Präkluſiv⸗Termine anzumeldenden 500 Thlr. Aktien 400 
145 Sgr., guter 115—120 130 Sgr., mittler und ord. 95700110 Sgr., Thaler Aktien zum Pari⸗Courſe ausgegeben werden, b) die dann etwa übrig 
Brennerweizen 65 70. 8090 Sgr. nach Qualität. Roggen S7pfo. bleibenden, neuen Stammaktien für Rechnung der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
110 113 Sgr., Söpfd. 106100 Sgr., Söpfd. 104—107 Sgr., SApfd. 102 bahn⸗Geſellſchaft von dem Direktorio nach deffen und des Verwaltungsraths 
bis 103 Sgr. 83—82pfd. 99 — 101 Sgr. nach Qualität. Gerſte 75 bie | Ermeſſen verkauft werden. 2 » » 
78-8083 Sgr. — Hafer 42-44-4750 — Erbſen 10-105 110 3) Die Vorftände der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden be⸗ 
Sgr. — Mais 76—82 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Hirſe, ge⸗ vollmächtigt, die in Folge des vorſtehenden Beſchluſſes erforderlich werdenden 
mahlener, 8% 8 Thlr. 0 Aenderungen der Statuten mit der Staatsregierung ſelbſtſtändig zu verein⸗ 

Ey 651 lauer i olg ee ol 0 9 . und zu 9 — 1 RE BR = Zweigbahn nach 

auer in Folge beſſerer Witterung; loco und pr. Juni 17½ Berlin an die Berlin⸗Stettiner Hauptbahn auf den Grund der 
Thlr., pr. Herbſt 17 Thlr. Br. 5 pr. A % treffenden Ermittelungen feftzuftellen. a 

Spiritus matter, loco 16% Thlr. bezahlt. Ohne Abſtimmung wurde von der General⸗Verſammlung eingewilligt, 

Kleeſaaten ohne Handel. l daß die Vorftände über den etwaigen Bau einer Zweigbahn nach Wolgaſt 

An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen und Spiritus matt und! in Unterhandlung treten. - 

Das Direktorium hat in feinem Antrag den Bau der Zweigbahn von 
Paſewalk nach Stettin von der Erfolgloſigkeit der Beſtrebungen eines zu 
dieſem Zwecke beſonders zuſammengetretenen Komite's abhängig gemacht. 
Der gefaßte Beſchluß nimmt die Ausführung dieſes Baues ſofort und un⸗ 
abhängig von den Beſtrebungen des erwähnten Komite's auf. — Die Direk⸗ 
tion wollte die Frage des Anſchluſſes der greifswalder Bahn ihrer Entſchei⸗ 
dung vorbehalten, die auf Angermünde ge allen wäre. Der gefaßte Beſchluß 
beſtimmt Paſſow als Anſchlußpunkt. Endlich wollte die Direktion den Bau 
von der Uebernahme einer Million Zprocentiger Prioritäten ſeitens der von 
der Bahn durchſchnittenen Kreiſe unbedingt abhängig machen, der gefaßte 
Beſchluß erhöht den Zinsfuß auf 34, Procent, und ermaͤchtigt die Direktion, 
die ganze Forderung zu modifiziren, reſp. zu ermäßigen, ſelbſt zu erlaffen. 


Es iefem gewiß erfreulichen Ergebniß nicht überfehen 
werden, . bie vorzugsweiſe Ackerbau treibenden Provinzen gleich: 
falls günſtige Ernteausſichten gewähren, andererſeits aber, daß dies zur 
Zeit eben nur Ausſichten find, die nur auf ungefähren Schätzungen beruhen, 
und die bis zur Einbringung der Ernte ſelbſt allerdings durch Natur⸗Ereig⸗ 
niſſe noch alterirt werden konnen. 2 

C. B.. inblick auf die Nützlichkeit der Bildung abgeſonderter Ver⸗ 
einigungen = Ausführung der in ihrer großen Wirkſamkeit hinlänglich er⸗ 
kannten Drainkultur, dürfte eine kurze Mittheilung über die bereits thats 
lächlich erfolgten Gründung eines ſolchen Vereins von einigem Intereſſe fein. 
Im FE des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins zu Danzig find meh: 
rere Gutsbeſitzer zuſammengetreten, haben ſich als Drainirungs⸗Verein 
weſtpreußiſcher Landwirthe im Reg.⸗Bezirk Danzig konſtituirt, ein 
förmliches Statut vollzogen und drei Mitglieder zum Vorſtande ernannt. 
Der Verein organiſirt ſich alljährlich in einer im Oktober abzuhaltenden 
General⸗Verſammlung, durch Zeichnungen der im nächſten Jahre von den 
reſp. Beſitzern zu drainiirenden nach Morgen ohngefähr anzugebenden Flä⸗ 
chen. Jede Zeichnung begründet die Mitgliedſchaft und verpflichtet dazu, die 
gezeichnete Arbeit auch wirklich ausführen zu laſſen. Erfolgt die Ausführung 
nicht, fo muß das betreffende Mitglied doch den für den angeſtellten Vereins⸗ 
Ingenieur berechneten Beitrag entrichten. Röhren und Arbeiter ſtellt jeder 
Inkereſſent, ſowie er überhaupt alle Koſten der Anlage und Ausführung trägt. 
Die allgemeinen Vereinskoſten werden pro Rata repartirt. Zur Leitung aller 
Drainirungen iſt ein beſonderer N in der Perſon des Givil-Ingenieur 
Fegebeutel berufen und zur beſten Ausführung verpflichtet. 


C. B. dem General⸗Bericht eines großen kölner Handlungshauſes 
machte in de kigten Woche an allen auswärtigen Märkten die Befferung 
für Getreide namhafte Fortſchritte. Paris war für Mehl 13 Frs. und 
alle übrigen franzöſiſchen Märkte 2-3 Frs. für Weizen höher. An allen An de f 
baieriſchen Schrannen war die Zufuhr ſehr beträchtlich, trozdem war der] Preife niedriger. Roggen pr. Juni 79 Ihlr. bezahlt, Juni⸗Juli 75—74 Thlr. 
Abfag ſehr ſtark, da der größte Theil des zugeführten von Schneſzern und | bezahlt, Zuli-Auguft 65% Thir. Br., Auguſt⸗ September 63 Thlr. bezahlt, 
Fameſiſchen Käufern genommen wurde, und ging in München Weizen 3 Fl.] September⸗Oktober 59 Thlr. bezahlt. piritus loco 16% Thlr. bezahlt, 

4 Kr. und Korn 1 115 38 Kr. in die Höhe. Die bel ifchen Märkte wollen | pr. Sunt 1% —%4—ı Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 16% —16— 151%, Thlr. be: 
immer noch nicht in die höheren Forderungen der Verkäufer willigen, wes⸗ zahlt, Juli⸗Auguſt 15% Thlr. Br., Auguſt⸗September 15% Thlr. bezahlt, 
alb auch das Geſchäft daſelbſt ſehr . en ce f September⸗Oktober 15 Thlr. Br., Dftober-November 14 Thlr. Br. 

ich der Markt immer mehr und war am letzten le — —— 

. 2—3 ing für Weizen anzukommen. Nur L. Breslau, 28. Juni. Zink ohne Handel. In Hambur ſind geſtern 
in Holland dich bas Geſchaft ſchr eil un ide . — Belang. Mehrere 1500 Ger. zu unveränderten Preiſen gehandelt. 8 geſt 
Dee wer it 1 an 10-16 Fl. . e dee e Waſſerſtand. 

igung fü n Artikel von 10 — 15 Fl. auf. Am? t 1 g g : f 
von ante Lebt an, fo 1 5 dis rg in A5 en a Breslau, 28. Juni. Oberpegel: 14 F. 10 3. unterpegel: 3 F. — 3. 
ie geringen Qualitäten fanden dahin ; ma 5 i 5 
alas ie nach nativen 17% bis 19% Fl. Auch andere Getreidearten en 55 5 ans ger ftattfindenden Verlooſungen 

d dort höher gegangen, da der Bedarf für den Konſum ſehr ſtark iſt und |der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen „ ſowie Eiſen⸗ 
die Müller von Vorräthen beinahe ganz entblößt ſein ſollen. bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 

0. C. Die Zrieſter Zeitung“ meldet aus Livorno vom 20. Mtd.: Der Den Iſten: Ste Ziebung der Oeſterr.⸗Engl. 5proz. Anleihe von 1852. 
Sommer beginnt mit kühler, regneriſcher Witterung, die indeß auf die Saa⸗ Den Iſten: 10te SeriensZiehung der Hamb. Staats⸗Prämien⸗Anleihe. 
ten nicht ungünstig einwirkt. In ne 1aßt gung Segal e . (25 Serien, Prämien⸗Ziebung am 1. Sept.) 8 
zenernte bereits begonnen. Die Olivenblüthe läßt günſtige Ergebniſſe erwar⸗ Den Iſten: 21 Mi Prämien Ziehung der Kunde. 40 Thlr. Aueh. 


een. Das Kryptogam macht zwar allmäli ute ne. Dan bs del (40,000. —55 Tolr., zahlbar 2. Jan. 1857.) 


VC 
N om 17.—23, Juni 1856: „ im en Zeit 
1855: 249,534 Fl, mithin 1856 mehr: 118,226 Fl. gleichen Zeitraune 
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tet iſt eine reichere Leſe als im vorigen 0 h 3 } 45 
togam in den Jahren 1850 und 1851 ſich[ Den Iflen: 4te Serien⸗Ziehung der Oeſterr. Aproz. Präm.⸗ Anleihe] 2 ; 
r %%% . Myıheung Bar rn Pge Gaming tt of 
ahren vor Entwickelung der Blüthe, heuer wieder an den Trauben gezeigt Den Iſten: 10te Prämien⸗Ziehung der Fürſtl. Schaumburg ⸗Lippiſchen ] Sheit von Magenleiden Werſchlemung und Unterleibebeſchwerden; gan Hei 
bat; die meiſten Stöcke find jedoch unberührt. 000 b Anleihe (in Bückeburg). (12,000 —32 Thlr., zahlbar 1, Oktbr.) [ Emancipation von Pillen, Pulver und Mirturen, — 2. Auflage. 04 au 
Wien, 23. Juni. [ Vieh. J Auftrieb 1074 ungar. 739 G0 eh 3 — — 11te Ziehung der Schwed. Oerebro⸗Pfandbriefe. (zahle. 1. Okt.] 8 8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
länd., zuf. 2422. Verkauft für Wien 1544, fürs Land 724, chaͤtzungsge⸗ bei den Hrrn. Mendelsſohn u. Comp. in Berlin.) ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.” — Wird bei fang 


20% 2 Pfund. Preis pro Stück 100 —180 Fl. pro Ctr. 24% bis 


Den Iſten: * Ziehung der Niederſchleſ-Märk. St.⸗Aktien. (gahlbar 
15 Dez. 
Den Iften: gte Ziehung der Niederſchleſ. Märk. Prioritäts Aproz. con: 


— ꝗ r ̃ — 2.7 


t und keines⸗ ö ; g 
arkem Angebot un In dem in der Sitzung des bresl. Gewerbe⸗Vereins am 3. März 1856 von 


Leipzig, 21. Juni. [Zucker.] Trog ſehr ft 


wegs entiprechendem Abzug Raffinade beſſer, Melis reichlich 4 Thaler hö⸗ e er 5 (bar : Herrn Dr. Thiel gehaltenen Vortrage heißt es am Schluß: 3 

ber bezahlt und ſehr angenehm. Halle. Raffinirter Zucker ſehr geſucht und vert. und ate der 5 proz. Gablbar 2. Jan. 1857.) at der öniali üblen zm eine! dad Gegenwärtig 

Öber, Fed uke voilfänbig geräumt Bragpebung, Bude eh Ae. 2 Den Iften:, 1Ote Ziepung der Oberfäle. Stamm Akten Litt. B. Gable Ber umetzigen Banana ber death nalen Vale flags , 
elis höher, 19, —20% Thlr., gemahl. 19-20 Thlr. Rohz J bar 15. Dez.) valenta Borussica in den Handel gebracht, und die bereits damit Pr * 


14% Thaler, Melaſſe 2--2%, Thaler bezahlt. Köln. Indiſcher raffinirter eſtellten Verſuche haben gezeigt, daß durch fie vollkommen die fel ben 3 


Brodtzucker wiederum Thaler höher. In Folge bedeutender Aufträge von 
bu 8 bei der 5 — Ban: und der Enthlößung aller Fabriken 
von Vorräthen lebhafter Verkehr in Ausſicht. g 
Berlin, 27. Zuni, s zeigt ſich eine eigenthümliche Erſcheinung au 

der Börſe, die mit den „ zum Aldo zuſammenhängt, 10 im 
heute recht markirt hervortrat. Es war der Geldmangel, der ſich bei 5 
nleimo-Regulirung herausſtellen würde, zu vielfach angekündigt ee e 
hatten die Reports für die Transporticung der Geſchafte auf eine ſpätere 
Zeit oder für das ſogenannte Hereinnehmen eine zu unnatürliche Höhe er⸗ 
reicht, ſo daß wir nun gerade die entgegengeſetzte Wirkung eintreten ſehen, 
die man erwartet hatte. Um dieſe hohen Reports zu vermeiden, haben die 
perſchiedenen Spekulanten die möglichſten Anſtrengungen zur Beſchaffung 
Uguider Geldmittel gemacht, um ſtatt zu transportiren, lieber die Geſchäfte 
glatt per cassa abzuwickeln, und andererſeits treten die großen Häuſer für 
& bedeutendſten Poſten als Käufer auf, um die fo per cassa erkauften 
e ſofort wieder auf Zeit fortzugeben, und fo den bedeutenden bei Zeit⸗ 

1 ufen erzielten Report zu gewinnen. Diefe beiden Urſachen wirkten gemein⸗ 
dan dahin, daß das Kaffa- eſchäft heute von dem größten Umfange war, 
— > ee Folge davon eine mehr oder minder bedeutende Steige: 
ng der Courſe eintrat, daß Waare auf Zeit außerordentlich ſchwer zu haben 
War und in den Fällen, wo man pro Juli handelte, der Preis den Kaſſa⸗ 
Gours oft um mehr als ein Prozent überſtieg. Naturgemäß mußten die 
einungen, die wir hier charakteriſirt haben, am prononzirteſten bei den⸗ 
lenigen Effekten hervortreten, auf welche ſich zur Zeit die vorthellhafte Mei⸗ 
nung konzentrirte und unſere Leſer wiſſen aus unſeren wiederholten Berichten, 


Den Iſten: 8te Ziehung der Starg. Poſener Stamm-Aktien. (zahlbar | gef 
irkungen als mit der Revalenta Arabica erzielt werden. Da⸗ 


15. Dez.) ; : . 
9 n bei, und das iſt denn doch wohl für den Conſumenten ei 
Den Aten: Ziehung der ee Düſſeld. Aproz. und Ruhr. Crefeld. für das vaterlnpife Pede al Preis K der 3 — Fe 1 
43 und Aproz. Prior.⸗Obligationen I. u. II. Emiss. (zahlbar im rechten Verhältniſſe fteht, und daher bedeutend niedriger iſt, als der vn A 
2. Januar 9 1 dee vr 0 c 125 hoffen — daß Diejenigen, welche das Be 
Den 18ten: Ste Ziehung der Magd.⸗Halberſt. Aproz. Prior.⸗Obligat.] dürfni en, 110 eine leicht verdauliche und nährende Sub e 
(zahlbar 2. Januar 1857.) u gal. Zeit der Reconoalescenz gewinnen zu wollen, in der Werle der 


0 5 das geeignete Mittel finden werden. 
Den 22ſten: Ste Ziehung der Köln Mind. 4 proz. u. Zte der 5proz.! Die Handlun des Herrn Eduard Groß i 
Prioritäts⸗Oblig. (zablbar 2. Jan. 1857 in Berlin bei Hrn. S. Verkauf und Engros⸗ Berfaudt für Schleier Breite 
Bleichröͤder. ) 


Revalenta Borussica, bereitet von dem königl. Mühlen⸗Inſpektor Herrn 
Den 25ſten: Ste Ziehung der Berg. Mart proz. Prior.⸗Obligationen Don fer n Area de“ ieh eß. Klub be en d Garch 
J. Em. und 2te der II. Em. Gahlbar 2. Januar 1857.) den minderen Preis, und prätendirt nicht, Ju, ellmittel zahlloſe Kran 
Nummern zum Nachſehen, ob ſie bereits ausgelooſt ſind, , ankhei⸗ 
können von allen Anleihen aufgegeben werden. Für dieſes Nachſehen 


ten zu fein. Wenn es aber darum zu thun iſt, bei 3 hrformen de 2 
ernder Reconvalescenz nach ſolchen Leiden dem Blei Organe 1 

ſind für je fünf Nummern 24 Sgr. zu entrichten; bei größeren Num⸗ tofferfag zuzuführen, da eignet ſich Rexalenta Borussica vollkommen, je 

mer⸗Verzeichniſſen wird ein billiges Pauſch⸗Quantum berechnet; Aus: 

wärtige zahlen mindeſtens fünf Sgr., welche beim Mangel anderer Zah⸗ 


nach Alter der Kranken, Zuſtand der Verdauungskraft oder der fa 
thätigkeit mehr oder weniger konſiſtent een Das an ſich — feen 
lungsanweiſung durch Poſtvorſchuß entnommen werden. Die aufgege⸗ 
benen Nummern, welche übrigens nach der natürlichen Reihenfolge 


leicht verdauliche, und eben darum vorzügliche Nutriment wird durch leiſch⸗ 
geordnet ſein müſſen, werden in den offiziellen Verlooſungsliſten mit 


brühe, oder Zufatz von leichtem weißen Weine reizender u 
ſchmecken, hierüber aber arsch e Beurtheilung . — Daß Dieter Sek 
der größten Sorgfalt nachgeſehen und es wird entweder ſofort oder 


parat in den Fällen, in denen ich es zur Anwendung brachte, di 
ana a ann ich hierdurch gewiſfenhaft Ae gen. dieſen Sue 
[4637] Dr, Seidel, prakt. Arzt. 


N 


Aunſerer aͤlteſten Tochter 


bern die bung 
da mit dem königl. 


Leiͤeutenant im 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiment 


Herrn Guido vom Berge und Herrn⸗ 

dorf zeigen ergebenſt an: f 
von Plötz, Major und Kommandeur 

des Zten Battaillons Ilten Landwehr: 

Regiments. 

Amalie v. Plötz, geb. v. Gellhorn. 

Münfterberg, den 22. Juni 1856. 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Gertrud mit dem königl. Staats⸗Anwalt 
Herrn Schottki hierſelbſt, zeige ich hiermit 
ergebenſt an. a 4646] 
oln. Liſſa, den 26. Juni 1856, 

Der Sanitätsrath Dr. Schmidt. 


Die heut Früh 11 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Emma, 
geb. Kayſer, von einem munteren Mädchen 
zeige ich ſtatt beſonderer Meldung hiermit er⸗ 
gebenſt an. Breslau, den 28. Junk 1856. 

[6769] Frieſe, Apotheker. 


Die heute Nachmittag 3% Uhr erfolgte 

lückliche Entbindung ſeiner innig geliebten 

Frau Louiſe, gebornen Reymann, von 

einem Knaben, beehrt ſich, ſtatt jeder be⸗ 

ſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen: 
7 v. Rohrſcheidt, Landrath. 

Brieg, den 27. Juni 1856. 16752) 


Heute Morgen wurde meine geliebte Frau 
Flora, geb. Königsberger, von einem 
muntern Mädchen gluͤcklich entbunden. Dies 
zeige ich Freunden, Verwandten und Bekann⸗ 
ten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Groß⸗Strehlitz, den 27. Juni 1856. 

Dr. A. Cohn. 


Heute Früh ſtarb meine innigſt geliebte Frau 
Erneſtine, geb. Hillel, nach ſchweren Lei⸗ 
den, kurz nach ihrem 36. Geburtstage. Dieſe 
traurige Anzeige widme ich in meinem und 
in meiner beiden Kinder Namen entfernten 
Freunden und Verwandten. 

Breslau, den 28. Juni 1856. 

Jacob Cohn. 


Am 26. d. M. ſtarb unerwartet nach kur⸗ 
zem Krankenlager der Kredit⸗Inſtituts⸗Kaſſen⸗ 
Kontroleur Robert Stephan. Bieder, treu, 
und von ſeltenem Dienſteifer beſeelt, war er 
unermüdliich in ſeinem Berufe. Wir haben 
daher in ihm einen ebenſo tüchtigen, wie hoch⸗ 
achtungswerthen Bun verloren und wird 
er uns ſtets in freundlichem Andenken bleiben. 

Breslau, den 28. Juni 1856. [6768] 

\ Die Beamten 
des kgl. Kredit⸗Inſtituts f. Schleſien. 


Hanz Bel und ohne durch vorher⸗ 


ehendes Uebelbefinden zu irgend einer 
Befürchtung Anlaß zu geben, beſchloß 
heute Nacht unſer theurer Vater, Bru⸗ 
der und Schwager, Herr Kaufmann 
Troll, ſein thätiges Leben durch einen 
Schlagfluß. Wir widmen in tiefſter 
Trauer dieſe Anzeige allen Verwandten 
und Freunden, um ſtille Weg 


bittend. 
Hirſchberg, den 26. Juni 1856. 
Die Hinterbliebenen. 


—— —— —— — — — 

Allen denen, welche unſern innigft geliebten 
Gatten und Bruder, den dahingeſchiedenen 
Dr. Dinter, bei feinem Leichenbegängniſſe 
durch eine ſo zahlreiche Theilnahme ſo liebend 
geehrt haben, unſeren wärmſten Dank. Be⸗ 


ſonders ſei noch gedankt der hochwürdigen 
Geiſtlichkeit, ſowie den jugendlichen Sängern 
für ihr erhebendes Grablied. Gott lohne es 
ihnen. Die Hinterbliebenen. 


H. 1. VII. 63. J. O J. 
Mont. 5. VII. 6. Rec. IV. 


Bei ihrer Abreiſe nach Berlin rufen ihren 


lieben Freunden und Bekannten ein herzliches 


Lebewohl! je L. A. Andreg, 
königl. Haupt⸗Magazin⸗Verwalter, 
6767] nebſt Familie. 


Akademiſcher Muſikverein. 
Montag den 30. Juni: 
14653] Liedertafel 
iu Kutzner's Lokal. Anfang 7 Uhr. 


Neuer Circus. 
ZuheruntergeſetztenPreiſen 


Heute, Sonntag den 29. Juni: 
Unwiderruflich letzte Vorſtellung 


von Mad. und Herrn 


4654 * 

125 dieſer Abſchiedsvorſtellung, welche aus den 
vorzüglichſten Piecen des Programms zufam- 
mengefest iſt, und aus 5 Abtheilungen 
beſteht, wird Mad. Nobin zweimal, 
aufzutreten die Ehre haben, nämlich in 


dem außerordentlichen Experiment der 


Doppel ⸗Sehkraft 


und in dem 


unvergleichlichen Verſchwinden. 


Zum Schluſſe: Panorama von Kon⸗ 
ſtantinopel, dargeſtellt durch das Agioſkop. 


Tempelgarten. 
Bei herabgeſetzten Preiſen. 
Großes mechauiſches "ME 
Automaten ⸗Kabinet, 
Stereoskopen⸗Sammlun 
und Ausſtellung zweier amerikaniſcher 
Nähmaſchinen, welche r in Thä⸗ 
tigkeit ſind. H. Frank. 4572 
Das Comptoir der 
Stahl: und Eiſen⸗Niederlage der „M- 
merva“ befindet ſich von heute ab Kö⸗ 
nigsplatz Nr. 3a. [6770] 


Eine geprüfte und mit guten Rekommanda⸗ 
tionen verſehene, muſikaliſch gebildete Gou⸗ 
vernante, wird gegen ein gutes Gehalt, 8 

ein Paar Kindern bald oder zu Michaeli d. J. 
zum Antritt auf dem Lande gewünſcht. Conf. 
gleiche port ofreie Anmeldungen werden erbe⸗ 
ten unter der Chiffre C. R. Breslau poste 
restante. [6724] 


1 


2 * * d We 
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zur befonderen 


Thenter:Mepertoire 
In der Stadt. 

Sonntag den 29, Juni. Zweites Gaſtſpiel des 
königl. preußiſchen Hof⸗Opernſängers Herrn 
Theodor Formes aus Berlin. „Die 
weiße Frau im Schloſſe Avenel.“ 
Große Oper in drei Akten von Boyeldieu. 
(George Brown, Hr. Th. Formes.) 

Montag den 30. Juni. Zum Benefiz und 
vorletztes Gaſtſpiel der Frau Brannecker⸗ 

chaͤfer. „Ein Neiſeabenteuer Pe⸗ 
pita's, oder: Pietſch in Spauien.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 1 Akt von 
A. Bahn. (Sennora Pepita, eine berühmte 
Tänzerin, Frau Braunecker⸗Schäfer) 
Hierauf: „Sennora Pepita, mein 
Name iſt Meyer.“ Schwank mit 
Geſang und Tanz in einem Aufzuge von 
R. Hahn. (Adelhaide, Sängerin und Schau⸗ 
ſpielerin, Frau Braunecker⸗ Schäfer.) 


Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate Juli, Auguſt und 
September 1856 wird das Abonnement 
nur von 63 Vorſtellungen eröffnet. Zu dem⸗ 
ſelben werden Bons, für alle Plätze giltig, 
für je 2 Thlr. im Werthe von 3 Thlr. aus⸗ 
gegeben. Für die Plätze des erſten Ranges 
und Balkons werden je 6 Stück Bons zu 
33 Thlr. verkauft. Dieſe Bons ſind im 
Theater⸗Büreau, Morgens von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
zu haben. 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
aeg den 20, Juni: 
dDoppel⸗Vorſtellung. HB. 

1. Vorſtellung. (Anf. 4 Uhr.) 1) Neu ein“ 
ſtudirt: „Die Maskerade im Dach: 
ſtübchen.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Meir: 
ner. 2) Tan:⸗Divertiſſement. 3) Neu 
einſtudirt: „Die beiden Hofmeiſter.“ 

Vaudeville in 1 Akt von Angely. 
II. Vorſtellung. (Anf. 7 Uhr.) Neu ein: 

ſtudirt: „Die Vergnügungs⸗RNeiſe.“ 

Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen von 

G. Starke. Muſik von Stiegmann. 
Vor den Vorſtellungen findet Konzert 

der Philharmonie ſtatt. 


Theater: Anzeige, 

Es gereicht der unterzeichneten Direktion 
Freude, dem kunſtſinnigen 
Publikum die ergebenſte Anzeige zu machen, 
daß es ihr gelungen iſt, eine größere Anzahl 
von Mitgliedern des k. k Hofburgtheaters in 
Wien zu einem Enſemble⸗Gaſtſpiel auf der 
breslauer Bühne zu vereinigen. 8 

Das Gaſtſpiel beginnt am 4. Juli 
und wird bis zum 20. Juli dauern. 

Im Laufe dieſer Zeit kommen an 11 Aben⸗ 
den folgende Stücke zur Aufführung: „Der 
Fechter von Ravenna“, von Halm. 
„Maria Stuart“, von Schiller. „Ni⸗ 
chard III.“, von Shakeſpeare. „he 
tämneſtra“, von Tempeltey (neu). „Die 
bezähmte Widerſpenſtige“, von Shake⸗ 


fpeare, DER von Laube. „Julius 
Cäſar“, von Shakeſpeare. „Herrmann 
und Dorothea“, von Töpfer. „Komm 


her“, von Elzholz. „Romeo und Julia‘, 
von Shakeſpeare. „Die Braut von Meſ⸗ 
ſina“, von Schiller. 

Die Namen der gaſtirenden Künſtler ſind: 
Frau Rettich, Frau Gabillon, geb. Würz⸗ 
burg, Herr Baumeiſter, Herr Franz, 
Herr Gabillon, Herr Jürgan und Herr 
Landvogt. 1 

Die Vorſtellungen finden ſämmtlich im 
Abonnement bei um die Hälfte erhöhten 

reiſen ſtatt, und es werden Fa auf 
eſte Plätze für alle und einzelne Vorſtel⸗ 
lungen von heute ab im Theater⸗Büreau ent⸗ 
gegen genommen. 

Die Direktion des Theaters. 


5 . 


Was Breslau noch nie 
geſehen hat. 
Die große Rieſen⸗Krokodil⸗ 
Familie 

auf dem Platze hinter der Graf Hen: 
ckel'ſchen Reitbahn an der Promenade, 
von Paris auf der Durchreiſe nach Wien, iſt 
täglich zu ſehen. Es ſind dies die größten 
Krokodile, welche lebend nach Europa gebracht, 
Männchen und Weibchen, eine Familie von 5 
Stück, im Gewicht von 1000 Pfund, nebft 5 
großen Rieſenſchlangen und an 40 verſchiede⸗ 
nen anderen Thieren. Hier ſieht man 5 der 
größten Amphibien, welche das Intereſſe und 
die Neugierde jedes Naturforſchers und Ken⸗ 
ners erregen werden. — Die Menagerie iſt 
von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends offen; 
Rag 5 e um 7 Uhr Abends. — Erſter 

las 5 Sgr., zweiter Platz 2/4 Sgr., für 
ganze Schulen in Begleitung der Herren Leh⸗ 
rer billiger. 

Advinent, Lieferant ausländ. Thiere für 

die k. k. Menagerie zu Schönbrunn 
[4651] bei Wien. 


Aufforderung. [6648] 
Der Oekonom Herr Ferdinand Heller 
hat mir zwar in einem in Ratibor zur Poſt 
egebenen Briefe angezeigt, daß er ſich vom 
ünftigen 15. Juli ab wieder bei ſeinem Bru⸗ 
der in Thomnitz aufhalten werde. Dies kann 
mir aber nicht genügen, indem ich ſeinen ge⸗ 
genwärtigen Aufenthaltsort wiſſen muß, 
um ſo mehr, als ꝛc. Heller in ſeinem Schrei⸗ 
ben vom 23. d. Mts. ſelber tagt, daß von 
einem feften Wohnort bei ihm nicht die Rede 
ſein könne. H. Leiſe, Ring Nr. 17. 
Ein Handlungs⸗Commis, der dem Herren⸗ 
Garderobe⸗Geſchäft tüchtig gewachſen iſt, 
findet ſofortiges Engagement mit einem jähr⸗ 
lichen Salair vom 300 auch 350 Thlr. bei 
K. Platzmann, Albrechtsſtr. Nr. 38. 


1380 A 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Nr. 7 des Vereinsblattes, auf deſſen 8. Jahrgang zu 5 Sgr. die 
fönigl. Poſtanſtalten Nachbeſtellungen annehmen, iſt erſchienen, und enthält u. A. 
Berichte über die glogauer Verſammlung, über Ottmachau mit Holzſchnitten, Galacz, 
Liebenthal. [4650] 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die am I. Juli d. J. fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen⸗Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Aktien, Prioritats⸗Aktien und Prioritäts⸗Obligationen werden im Auftrage der königl. Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden ſchon am 16. d. Mts. ab: 
a) in Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe der unterzeichneten Direktion, 
b) in Breslau bei deren Stations⸗Kaſſe, 
ad b) aber nur bis zum 8. Juli d. J. 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr mit Ausſchluß der Sonntage und der beiden letzten Tage 
jedes Monats bezahlt. Die Coupons ſind zu dem Ende nach den einzelnen Gattungen und 
Falligkeits⸗Terminen geordnet, mit einem die Stückzahl jeder Gattung und deren Geldbetrag 
im Einzelnen und im Ganzen enthaltenden unterſchriebenen Verzeichniſſe einzureichen. An 
den bezeichneten Stellen werden vom 1. Juli d. J. ab auch die nach der Bekanntmachung 
der königl. Haupt Verwaltung der Staatsſchulden vom 15. April d. J. gezogenen Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Markiſche CEiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien = Stüd a I. à 100 Thlr. und 
£ 30 „ Serie II. 1 62% „ 
bei Einlieferung derſelben mit den Zins⸗Coupons Serie I, Nr. 4—8 und gegen Quittung 
über den Kapitalsbetrag realiſirt. [4356] 
Bertin, den 9. Juni 1856. 
Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Bei der heute erfolgten Aus lopſung von 15 Stück Prioritäts- Aktien, 36 Stück 
Prioritäts⸗Obligationenen aus dem Jahre 1851, und 40 Stück Prioritäts⸗ 
Obligationen aus dem Jahre 1853 (litt. B.) wurden nachſtehende Nummern ge⸗ 


zogen: a. von Prioritäts⸗ Aktien: 

106. 264. 423. 441. 592. 674. 819. 944. 1023. 1047. 1052. 1351. 1440, 
1675, 1979. = 

b. von PBrioritätd- Obligationen aus dem Jahre 1851: 
208. 323. 387. 444. 519. 564. 951. 1236. 1336. 1345. 1495. 1893. 2092. 
2197. 2450. 2477. 2540. 2582. 2664. 2769. 2837. 2971. 3238. 3292. 3784. 
4136. 4380. 4508. 5197. 5963, 6053. 6057. 619. 6291. 6390. 6554. 

c. von Prioritäts⸗ Obligationen aus dem Jahre 1853: 
70. 173. 178. 408. 414. 476. 485. 521, 797. 801, 932. 1003. 1248. 1499. 
1625. 1779. 2569. 2693. 2919. 3118. 3386. 3551. 3552. 3584. 3688. 3996. 
4131. 4267. 4285. 4901. 5237. 5310, 5425. 5652. 6117, 6412. 6995. 7178. 


7276. 7303. 

Die Ir haber dieſer Prioritäts⸗ Aktien reſp. Obligationen werden daher hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben gegen Empfang des Nominalwerthes am D. Juli dieſes Jahres 
an unſere Haupt⸗Kaſſe abzuliefern. Da von dieſem Tage ab die Verzinſung der ausge⸗ 
looften Prioritäts⸗ Aktien und Obligationen aufhört, fo find gemäß $ 9 des erſten, vierten 
und fünften Nachtrages zum Geſellſchaftsſtatut die noch nicht fälligen Zinscoupons mit ab⸗ 
zuliefern. Geſchieht dies nicht, ſo wird der Betrag von dem Kapitale gekürzt und zur Ein⸗ 
löſung der fehlenden Coupons verwendet werden. \ 4 

Ungeachtet der hierauf bezüglichen Aufforderungen ſind von den früher ausgelooſten 
Aktien und Obligationen noch nicht abgeliefert worden: 
aus dem Jahre 1854 
die Prioritäts⸗Aktie Nr. 991; 
aus dem Jahre 1855 

die Prioritäts⸗Aktien Nr. 44, 226, 1944; i 

die Prioritäts- Obligationen von 1851 Nr. 488. 603. 707. 994. 1393. 1604. 1705. 2193. 

3499. 4321. 4400. 5203 und 6255. ! £ 
Wir fordern deren Inhaber deshalb nochmals hierzu auf, Zinſen werden von denſelben 
nicht mehr gezahlt. 5 [2594] 

Breslau, den 14. April 1856. Direktorium. 


Breslau⸗Schweidnitz „Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der Zinfen für unfere Prioritäts⸗Aktien und Obligationen, 
ſowie der neuen der a ae noch unterliegenden Stamm⸗ Aktien aus dem 
Jahre 1854 wird mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage täglich 

vom 2. bis 20. Juli d. J., 
in Breslau in unſerer Haupt⸗Kaſſe auf dem Bahnhöfe, und 
in Berlin bei den Herren M. Oppenheim's Söhne, Burgſtraße Nr. 27 
nie erfe Den den Zins ⸗Goupons und eines darüber fprechenden Nummer-Ber- 
zeichniſſe , 2 8 

Während dieſer Zeit findet auch bei der Haupt⸗Kaſſe die Einlöſung der ausgelooſten 
Aktien ſtatt, deren Nummern durch Bekanntmachung vom 14. April d. J. veröffentlicht 
worden find, 2 [4357] 

Breslau, den 11. Juni 1856. Direktorium. 


Wilhelms Bahn. 


Die Herren Aktionäre werden hiermit aufgefordert, 
a: die ſiebente und letzte 105 0 mit 10 Prozent 
a auf die für den Bau der Zweigbahnen nach Nicolai und Leobſchütz gezeich⸗ 
— — Rgneten Aktien in der Zeit vom vom 7. bis 15. Juli d. J., mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feſttage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
bei der mie aſſe hier, 
bei den Herren Eichborn u. Comp. in Breslau, 
bei den Herren M. Oppenheim's Söhne in Berlin, 
unter Anrechnung von 3 Thlr. 27 Sgr. Zinſen für die frühern Einzahlungen zu leiſten. 

Mit dieſer Einzahlung wird zugleich die Ausreichung der neuen Aktien nebſt Coupons 
gegen Einziehung der umlaufenden Interims⸗Scheine verbunden, daher letztere mit einem ſie 
in fortlaufender Nummernfolge aufführenden Verzelchniß an der gedachten Stelle abzulie⸗ 
fern und dagegen die Aktien in Empfang zu nehmen ſind. 

Den Präfentanten vollgezahlter Interims⸗Scheine werden dabei die Zinſen vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 15. Juli d. mit 2 Thlr. 5 Sgr. baar vergütet. 

Für die weitere Verzinſung vom 16. Juli bis alt. Dezember 1856 mit 1 Thlr. 25 Sgr. 
pro Aktie dient der den Aktien beigegebene erſte Dividenden⸗Coupon pro 1856, welcher des. 
halb mit einem beſondern Stempel verſehen worden und am 2. Januar 1857 zahlbar iſt. 

Schließlich wird bezüglich der Nachtheile, welche die mit der Einzahlung Säumigen 
treffen, auf $ 16 des Statuts verwieſen. [4240] 

Ratibor, den 5. Juni 1856, Das Direktorium. 


Krakau ⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Auszahlung der am 1. Juli d. J. fälligen und der aus früheren Terminen 
noch nicht präſentirten Zinscoupons, ſowie der gelooflen Obligationen erfolgt an 
meiner Kaffe im Auftrage eines hohen k. k. öſterr. Finanz Miniſterii in der Zeit vom 

1. bis 15. Juli d. J., die Sonntage ausgenommen, 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr. 

Die vorſchriftsmäßigen Verzeichniſſe für die Coupons und Obligationen ſind auf 
meinem Komtoir gratis zu haben. [4585] 

Breslau, den 24. Juni 1856. E. Heimann, Ring Nr. 33. 


Thüringische Bank. 


Die Inbaber von Interims-Actien werden hiermit benachrichtigt, dass 
die laut Bekanntmachung der Direction d. d. Sondershausen 22. Mai 1856 
ausgeschriebene dritte Einzahlung von zehn Procent mil 
zwanzig Thaler preuss. Cour. iu dem Zeitraume von 
15. bis 30. Juni a. c. 
bei Unter zeichnetem unter Einreichung eines in duplo ausgefer- 
tigten Nummer- Verzeichnisses der Actien Kostenfrei bewirkt werden 


kann. Breslau, den 15. Juni 1856. 
Heymann Oppenheim, 
[4364] Blücherplatz Nr. 4. 


Pianoforte -Fabrik Julius Mager 


in Bresiau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 
nach neuester pariser Construction. 6447 


Vaierſchen Sahnkaſe, 


von vorzüglich ſchöner Qualität, haben wir wieder vorräthig und empfehlen felbi i = 
theilten Kiften, zum Wiederverkauf, auch in einzelnen Augen 5 u. sen e 
Fund u. Comp., Nitolaiſtraße 71. 


* 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Erben des verſtorbenen Landesbe⸗ 
ſtallten Ernſt Adolph Otto v. Kieſen⸗ 
wetter gehörige, im königl. preuß. Antheile 
des Markgrafenthum Oberlauſitz im Kreiſe 
Hoyerswerda belegene Allodial⸗ Rittergut 
Weißig ſoll 

am 12. Juli d. J. Vm. 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtöftelle im Sitzungsſaale 
vor dem Herrn Kreisrichter Straube im 
Wege freiwilliger Subhaſtation meiſtbietend 
veräußert werden. 

Das 7 Weißig liegt im Dorfe 
Weißig, 2% Meile von der Kreisſtadt Hoyers⸗ 
werda, 2% Meile von der nächften ſächſiſchen 
Stadt Bautzen, und von der von Bautzen 
nach Hoyerswerda führenden Chauſſee / M. 
entfernt. 

Daſſelbe iſt nach der geriipttichen Taxe auf 
20,020 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. gefchägt, und 
enthält ein Areral von zuſammen 774 Mor⸗ 
gen 161 Q.⸗R., darunter 238 M., 71 Q.⸗R. 
Acker, 55 M. 127 Q.⸗R. Wieſen, 127 M. 
141 Q.⸗R. Hutung, 19 M. WAR. Teiche, 
207 M. 25 Q.⸗R. Forſtland und 6 M. 168 
Q.⸗R. Garten. Neben dem Herren = Haufe, 
welches, ſowie die Wirthſchafts⸗Gebäude, in 
gutem baulichen Zuſtande ſich befindet, iſt 
ein Park. [549] 
Die gerichtliche Taxe, fo wie der neueſte 
Hypothekenſchein und die Kaufsbedingungen 
können ſowohl im unterzeichneten Gerichte, 
als auch bei dem Rechtsanwalt Wiener in 
Spremberg und dem Adminiſtrator Simon in 
Weißig eingeſehen, ebenſo kann das Gut ſelbſt 
jederzeit in Augenſchein genommen werden. 

Hoyerswerda, den 25. Mai 1856. 

Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 


339] Nothwendiger Verkauf. 

Das den Gottlob Hochmuthſchen Erben 
gehörige, im breslauer Kreiſe belegene Ritter⸗ 
gut Leipe nebſt Kolonie Petersdorf und Zu⸗ 
behör, landſchaftlich zum Subhaſtations⸗ und 
Kreditwerthe auf 38,407 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe ſoll am 

10. Okt. 1856, Vormitt. 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Mücke an 
ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗ 
Zimmer Nr. II ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zu Vermeidung der Präklu⸗ 
fion fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Breslau, den 26. Februar 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Scholtiſei⸗Verkauf. 

Das unter Nr. 1 zu Groß ⸗Tſchantſch, eine 
kleine halbe Meile von Breslau an der Chau ſſee 
gelegene Scholtiſeigut, gerichtlich abgefchägt 
auf 4429 Thaler, mit ca. 50 Morgen gutem 
Ackerland und Wieſen (wobei ca. der dritte 
Theil Wieſen ſind, einem Wohnhaus von 5 
Piecen, 2 Stallungen zu 8 Kühen und 3 
Pferden, Wagenremiſe, großer Scheuer, Back⸗ 
ofen, großem Nn welches alles unter 
gerichtlich befteltem Obſervator ſteht; ferner 
auch die Saaten, als: Weizen, ab eng Kar⸗ 
toffeln, zweitem Wieſenwachs und Grummet, 
wird am 19. Juli d. J., Vorm. 11 Uhr, 
beim königl. Kreisgericht zu Breslau, Parteien: 
Zimmer Nr. II., ſubhaſtirt. 16736) 


Auktion. Donnerstag d. 3. Juli c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt.⸗Ger.⸗Gebaͤude 
Pfand⸗ u. Nachlaßſachen, beſtehend in Wäfche, 
Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln und Haus⸗ 
geräthen verſteigert werden. [4658] 

Aukt.⸗Kommiſſ. 


N. Reimann, königl. 


4639] Auktion. 

Morgen Montag, den 30. Juni Vorm. von 
9 Uhr ab, ſollen Ring 30 eine Treppe, zuerſt 
verſchiedene Möbel, wobei ein ſehr ſchö⸗ 
nes und vorzüglich erhaltenes Sopha 
nebſt 2 Fautenils und 6 Stühlen 
mit Plüſch⸗Bezug, ein Goldrahmen⸗ 
ſpiegel, 1 pariſer Bronce u, 1 Por: 
zellau⸗uhr, dann Herrengarderobear⸗ 
tikel und zuletzt Cigarren öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

PS, Vormittags 11 Uhr kommt die voll: 
ftändige Geſchichte des „deutſchen Volkes“ in 
15 Bildern dargeſtellt von Carl Heinrich 
Hermann, nebſt läuterndem Tert von Dr, 
R. Foß u. Siebecks Gartenkunſt mit vor. 

Saul, Aukt⸗Kommiſſar. 


Holz⸗Verkauf. 

Aus dem königl. Forſtreviere Schöneiche 
ſollen Dienſtag den 8. Juli d. J. von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab im Gerichtskretſcham zu 
Friedrichshain: 

a) aus dem Schutzbezirk Tarxdorf an der 

Diebaner Fähre, ca. 180 Stück Kiefern⸗, 
6 Stück Eichen⸗ und 12 Stück Buchen⸗ 
Bauholz und Klötze, ſowie diverſe Eichen⸗, 
Buchen⸗ und Kiefern⸗Brennhoͤlzer, und 
b) aus dem Schutzbezirk Gleinau mehrere 
Klaftern Kiefern⸗Brennhölzer gegen fo- 
fortige Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden. 645] 

Schöneiche, den 26. Juni 1856. 

Der königl. Oberförſter Graf Matuſchka. 


n zu empfehlender, brauchbarer und 
rechtlicher Commis, von auswärts, 
wünſcht rech t bald in einem Spezerei⸗ 
Geſchäft en gros, oder auf einem Comp⸗ 
toir, gleichviel ob hier oder auswärts 
ein Unterkommen durch Hrn. Kaufmann 
N. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Ein Hauslehrer, kath. Conf., Stud. 
oder Candidat, Muſik nicht nothwendig, 
aber wünſchenswerth, wird mit einem 


Gehalt von 250-300 Thalern bald zu 
engagiren gewünſcht. Nähere Auskunft 
durch Hrn. Kaufmann R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. [6723] 

Zu einem Kohlenbergwerke wird ein 
Compagnon mit einer baaren Einlage 


von 8000 Thalern geſucht und erthei 
auf frankirte Anfragen nähere Auskunft 
Pr 0 N. Felsmann, Schmiede⸗ 
rücke 50. 


